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im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Bolitiſches und

für Stadt
Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 380 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Poſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.

literariſches Wlatt

und Land.
Jnſertionsgebühren 6

für die fünſgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im Lokal-Anzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewaen Bekanntmachungen

40 Pf.

W ä0. Halle, Donnerstag den I. März. [Mit Beilagen. 1577.
Telegraphiſche Depeſchen.

Peſth, 27. Februar. Das amtliche Blatt veröffent-
licht ein Handſchreiben des Kaiſers, betreffend die Wieder
ernennung des Cabinets Tisza.

NewYork d. 27. Februar. Nach hier eingegangenen
Nachrichten aus Mexiko iſt Porfirſio Diaz zum Präßfidenten
der Republik und Jgnaro Villerta zum Präſidenten des
oberſten Gerichtshofes gewählt worden.

Zur Orientfrage.
Wien, d. 27. Februar. (Poſt.) Der Peſther Lloyd

ſchreibt
die immer noch ausſtehenden Antworten zu erinnern, mit
dem Hinzufügen, daß ein längeres unthätiges Zuwarten
unmöglich ſei. Die Diplomatie vermuthet, die Südarmee
werde über den Pruth gehen, ſobald Serbien von den tür-
kiſchen Truppen geräumt werde. Das Tageblatt m.ldet
aus Belgrad: Die Majorität der Skupſchtina iſt wider
Erwarten kriegeriſch.

Wien, d. 27. Febr. Die „Politiſche Korreſpondenz“
hält, nach den ihr aus Petersburg zugehenden Meldungen,
die Nachricht von einer unmittelbar bevorſtehenden mili
täriſchen Aktion ihrerſeits ebenfalls für verfrüht. Die Ent-
ſcheidung hänge von dem Eintreffen der Antwort der
Mächte auf die ruſſiſche Circulardepeſche ab. Das Ein-
treffen der Antwort des engliſchen Kabinets ſei nach obigen
Meldungen für Ende dieſer Woche aviſirt.

Petersburg, d. 27. Februar. Der „Golos“ weiſt
bei Beſprechung eines Friedensabſchluſſes zwiſchen der
Türkei und Serbien darauf hin, daß das Zurücktreten der
Fürſtenthümer vom Kriegsſchauplatz die Frage genau wie-
der in dieſelbe Lage bringen werde, in der ſich dieſelbe zur
Zeit der Berliner Verſtändigung befand.

Rußland erachte es an der Zeit, die Mächte an

Damit trete der
Augenblick ein, in welchem auch die Frage der Verbeſſe-
rung der Lage der chriſtlichen Bevölkerung in der Türkei
aufgeſtellt werden müſſe.

Konſtantinopel, d. 26. Februar. Die Serbiſchen
Delegirten conferirten heute nochmals mit Savfet Paſcha,
da noch einige Details zu ordnen waren.
ebenfalls noch eine Conferenz ſtattfinden.
wird dann morgen oder am Mittwoch das Protokoll über
das principiell feſtſtehende Uebereinkommen unterzeichnet
werden. Fürſt Milan werde darauf, wie bereits gemeldet,
dem Sultan ſeine Zuſtimmung zu dem Uebereinkommen
übermitteln. Wie verlautet, wird das Protokoll erwähnen,
daß der Friede auf der Grundlage des Status quo her-
geſtellt wird, daß eine vollſtändige Amneſtie gewährt wird
und daß das Serbiſche Gebiet innerhalb 12 Tagen nach
der Unterzeichnung des Friedensvertrages von den Türkiſchen
Truppen geräumt werden ſoll. Außerdem ſolle bezüglich
der bekannten moraliſchen Garantien eine ſchriftliche Er

Morgen ſoll
Wahrſcheinlich

klärung abgegeben werden.
Milan ein neuer Ferman ertheilte werden.

London, 26. Februar. Oberhaus. Lord Stratheden
begründete in langer Rede den von ihm angekündigtenAntrag auf Ergreifung von Maßregeln, die geclgnet ſeien,

dem Ausbruche eines Krieges vorzubeugen, die Aufrecht-
erhaltung der 1856 abgeſchloſſenen, 1871 modificirten Ver-
träge zu ſichern und die Wohlfahrt der der Pforte unter-
worfenen Völkerſchaften zu fördern. Lord Grey trat dem
Antrage entgegen, weil er ein Mißtrauensvotum gegen
die Regierung involvire. Derſelbe gab zu, daß die Tür-
kiſchen Provinzen ſchlecht verwaltet würden, hob aber an
dererſeits auch hervor, wie dieſelben nicht fähig und im
Stande ſeien, ſich ſelbſt zu regieren. Eine Uebertragung
der Regierung der Türkiſchen Provinzen an Rußland ſei
ebenſo unerwünſcht, weil das Ruſſiſche Regierungsſyſtem
dem Fortſchritt und der confeſſionellen Unabhängigkeit noch
weniger förderlich ſei, als das Türkiſche. Lord Derby
wies den Vorrednern gegenüber darauf hin, daß es ohne
allen Nutzen geweſen ſein würde, formelle Neutralitätser
klärungen von den einzelnen Mächten zu verlangen. Die
Reformfrage ſei in die Friedensbedingungen mit einge-
miſcht worden, weil auch vielleicht die Serbiſche Regierung
in den Abſchluß des Friedens ohne Rückſicht auf die Re
formfrage gewilligt haben würde, es doch Perſonen in
Serbien gegeben habe, die einem Frieden ohne Rückſicht-
nahme auf die aufſtändiſchen Provinzen nicht zugeſtimmt
haben würden. Die Phraſe von lokalen oder adminiſtra
tiven autonomiſtiſchen Magßregeln habe nicht die Bedeu
tung, daß die Adminiſtration der aufſtändiſchen Provinzen
eine von derjenigen anderer Türkiſchen Gebietstheile ver
ſchiedene ſein ſolle und was die von einer internationalen
Commiſſion auszuübende Controle anbetreffe, ſo habe das
Wort „LControle“ hier die enger beſchränkte Bedeutung,
die die Franzöſiſche Sprache damit verbinde, nicht den
Sinn, den die Engliſche Sprache dem Worte beilege.
Nachdem Lord Derby zum Schluß nochmals hervorge-
hoben, daß die abgeſchloſſenen Verträge für England noch
immer bindend ſeien, wurde der Antrag Stratheden's ohne
förmliche Abſtimmung abgelehnt.

Bukareſt, d. 27. Februar. Die von dem Senator
Deſchlin verlangte Vorlegung der Acten über die Neutra

lität Rumäniens wurde ſeitens der Regierung abgelehnt.
Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat dem Senate

einen Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung einer theolo
giſchen und mediciniſchen Facultät auf der Univerſität Jaſſy,

vorgelegt.

Da am Abend des 28. Februar der Waffenſtill-
ſtand zwiſchen Serbien, Montenegro und der Tür- immer trauriger.
kei abläuft, ſo iſt es begreiflich, daß im letzten Augen

Endlich ſoll dem Fürſten blicke die Allarmnachrichten und Dementis einen wahren
Hexentanz aufführen. Während man einerſeits die Tür-
ken bereits Kalafat beſetzen und die Ruſſen den Pruth

überſchreiten läßt, meldet man wieder von anderer Seite,
daß der Waffenſtillſtand alle Ausſicht habe, auf 3 Wochen
oder 14 Tage verlängert zu werden. Und kaum iſt aus
einer Depeſche aus Konſtantinopel befriedigt zur Kenntniß
gekommen, daß der Friede mit Serbien auf Grundlage
des Status quo ante beiderſeits acceptirt worden iſt, da
treffen Nachrichten ein, welche das Reſultat der Friedens
verhandlungen wieder in Frage ſtellen. Das Tröſtliche
bei dieſem Tohuwabohu von Meldungen iſt, daß die all
gemeine Ungewißheit zum mindeſten über die Ereigniſſe
der nächſten Wochen bald ein Ende nehmen wird. Denn
die Frage, Verlängerung oder Abbruch des Waffenſtill
ſtands dürfte heute ihre definitive Beantwortung finden.

Aus Belgrad war dem „N. W. Abendblatt“ vom
25. telegraphirt worden: Riſtics habe ſchon den Tag zu
vor das Friedensinſtrument erhalten und werde das
ſelbe der am 26. zuſammentretenden Skupſchtina ſofort
zur Ratifikation vorlegen. Ein andere Nachricht deſſelben
Blattes ſprach von dem „fieberhaften Jntereſſe“ und der
„Beſorgniß“, mit welcher man der Eröffnung dieſer Lan
desverſammlung entgegen ſehe, obwohl „Niemand eigent
lich einen poſitiven Grund wiſſe.“ Daran reihten ſich Ge
rüchte von allerlei Verhaftungen und ſonſtigen Polizeimaß-
regeln. Heute nun meldet das „N. W. Tgbl.“: Die
Majorität der großen Skupſchtina werde wahrſcheinlich den
Frieden mit der Türkei verwerfen, bearbeitet von
zahlloſen omladiniſtiſchen Agenten aus Neuſatz, welche den
Friedensſchluß angeſichts des ruſſiſch- türkiſchen
Krieges für Landesverrath erklären. Jn Belgrad herrſche
Beſorgniß nicht blos für das Kabinet, ſondern für den
Fürſten Milan ſelbſt.

Aus Berlin meldet man der „K. Ztg.“: Obgleich die
Gerüchte von einem unmittelbar bevorſtehenden Angriff
Rußlands, von ruſſiſcher Seite in Abrede geſtellt werden,
iſt das Drängen Rußlands auf Beantwortung ſeines
Rundſchreibens, weil es ſonſt allein vorgehen müßte, offen
bar kein Friedenszeichen. Wenn ruſſiſche Stimmen dem
engliſchen Wunſche, daß der Türkei eine angemeſſene Friſt
zur Ausführung der Reformen bewilligt werde, das Ver
langen einer kollectiven Garantie entgegenſtellen, ſo iſt
die Formel dafür um ſo ſchwieriger zu finden, als die
ruſſiſche Preſſe die Garantie nur in einer Androhung von
Zwangsmaßregeln erblickt, die wahrſcheinlich zum Kriege
führen würde.

Jn finanzieller Beziehung wird es in Konſtantinopel,
wie man der „Polit. Correſp.“ unterm 16. Februar berichtet,

Es iſt unglaublich, welche Verwirrung
auf dem hieſigen Platze durch die Schwankungen im

41] Schloß Falkenberg.
Roman

von

Emma Brauns.

(Fortſetzung.)

Der alte treue Diener kratzte ſich hinter den Ohren und
ging zu großer Heiterkeit Malwinens raſch aus der Stube.
Helene drohte ihm noch mit ihrem niedlichen Fäuſtchen nach
und beeilte ſich, den Theetiſch in Ordnung zu bringen.
Die freudevollen Stunden dieſes Abends waren ihnen nach
ſchwerer Prüfungszeit die erſten Sonnenſtrahlen voll unge
trübten Glückes!

10. Kapitel.

„Geſtern alſo war meine ſentimentale Couſine hier. Als
ich mit dem Durchlauchtigſten von der Jagd zurückkehrte, er
haſchte ich nur noch einen kurzen Blick von ihr, dann ſtieg
ſie in den Wagen und fuhr fofort ab. Sagen Sie mir,
Gnädigſte, wie kam die Fürſtin ſo plötzlich darauf, ſich meine
Couſine holen zu laſſen?“

Baron Albrecht war erregt, und obgleich er ſich bemühte,
ſorglos und kaltblütig zu ſcheinen, wollte ihm dies doch nicht
ſo recht gelingen. Gräfin Waldenſtein, erſte Hofdame der
Fürſtin, blickte verwundert auf und entgegnete ſpöttiſch:

„Das weiß ich nicht, Baron! Vermuthlich langweilte ſich
Höchſtdieſelbe. Die Herren ſind einen Tag wie den andern
auf der Jagd, und da ſinnt man ſchließlich darauf, ſich kleine
unſchuldige Abwechſelungen zu verſchaffen.“

„Gräfin, Sie kennen meine Verehrung,“ ſprach Albrecht
und blickte ungeduldig auf die Gräfin herab, welche noch immer
in ihrem Seſſel ſaß und gleichgültig den Fächer auf und zu-
klappte, „Sie wiſſen, daß ich der demüthigſte Sclav zu Jhren

Füßen bin! Jhre himmliſche Güte gegen mich berauſcht mich,
o, ſetzen Sie heute derſelben die Krone auf und erzählen Sie
mir Einiges von der Audienz, welche meine Couſine bei der
Fürſtin hatte.“

„Wie ungeſtüm, Baron,“ entgegnete die Gräfin und
ſtrich ihre tadelloſen Handſchuhe glatt, „wie ungeſtüm! Be
ruhigen Sie ſich; Jhrer Verlobten iſt Nichts geſchehen, was

Huldvoll wie immer reichte dieſe ihre Hand der Gräfin, welcheJhre aufgeregte Phantaſie in ſolche Wallung zu bringen
nöthig hätte.
Waldblume ſehr gnädig empfangen wurde. Jhre liebevolle
Sorge iſt in der That grundlos, Baron Sie ſahen ja auch
ohnedies Jhre Braut unverſehrt in den Wagen ſteigen!“

Nein, ich kann nur verſichern, daß die kleine

Die Gräfin ſtrich ihre rabenſchwarzen, ebenfalls tadel
loſen Locken zurück und blickte ihn ſchalkhaft an.

„Jenni, Sie ſind einmal wieder boshaft,“ ſprach er
lebhaft und lachte in alter Weiſe. „Sie wiſſen, daß mir an
der albernen Puppe gar nichts liegt; augenblicklich iſt mir
nur die Unterredung, welche die Fürſtin mit ihr hatte, von
Wichtigkeit.“

Und als die Gräfin ihm nicht ſofort antwortete, trat er
zu ihr, ergriff ihre Hand und zog ſie zu ſich empor.

„Sie wiſſen, Jenni, wie läſtig mir dieſe Verbindung

kann Jhnen kein Wort der Unterredung verrathen, aus dem
einfachen Grunde, weil ich gar nicht dabei war.
entließ mich ſogleich, als ich Jhre Couſine hineinführte. Jch
muß geſtehen, daß ich durchaus keine ſtill! die Fürſtin
kommt!“ Die Gräfin brach ab und durchſchritt das Zimmer;
ſie blieb an einer der Flügelthüren ſtehen, welche ſich ſogleich
öffnete, und verbeugte ſich tief vor der eintretenden Fürſtin

dieſelbe ehrfurchtsvoll an die Lippen drückte; dann erwiderte
die Fürſtin den Gruß Albrechts kälter als ſonſt und entließ
die Gräfin augenblicklich.

„Jch habe Sie heute Morgen ſehr zeitig zu mir be-
ſchieden, Baron ſprach ſie gemeſſen, „und verſpüre Luſt,

Ihnen Vorwürfe zu machen, obgleich Sie eine ſo liebe Für-
ſprecherin bei mir gehabt haben.“

„Jch bin betroffen entgegnete Albrecht devot, „und
wiürde tief unglücklich ſein, wenn ich die hohe Gnade, welche

iſt, und ich weiß, daß Sie mich bemitleiden, weil ich mich
von ihr nicht losmachen kann. Und doch hoffe ich, glücklich
zu werden ſetzte er hinzu und legte ſeinen Arm um ihre
Taille, „und in den Armen einer Freundin Erſatz, himmliſchen
Erſatz zu finden für die langweiligen Stunden, welche ich ge
zwungen bin, an Chriſtinens Seite zu Hauſe zu verbringen.“

Er zog ſie an ſich und drückte ſeine Lippen auf ihre
blendendweiße Stirn. Doch erſchrocken entwand ſie ſich ihm,
trat an einen der hohen Spiegel, welche ringsum in die
Wand eingelaſſen waren, und ordnete aufmerkſam ihre
Friſur.

„Sie ſind frivol, Baron ſprach ſie kalt, „laſſen Sie
mich in Ruhe! Sie wiſſen, daß in jedem Augenblicke die
Fürſtin eintreten kann, beherrſchen Sie ſich gefälligſt! Jch

mir Durchlaucht ſtets erwieſen, auch nur für einen Augen
blick verſcherzt hätte.“

„Und dennoch ſagten Sie mir nie, Baron, daß ein
eigentliches Verlöbniß zwiſchen Jhnen und Jhrer Couſine nie
beſtanden hat. Sie ließen mich ſtets in dem Glauben, daß
Sie ſchon ſeit Jahren der Verlobte meiner lieben kleinen
Pathe ſeien, und ſprachen mit Beſtimmtheit von Jhrer baldigen
Verheirathung. Und mit einer Beſtimmtheit, einer Ruhe
ſprachen Sie davon, Baron, an welche ich mit Erſtaunen zu
rück denke!“

Albrecht ſtand wie auf Kohlen, doch war er gewandt
genug, ſofort die Situation zu überſchauen und zu ſeinem
Vortheil auszubeuten.

„Durchlaucht ſprach er demüthig, „ich geſtehe, daß ich
mich ſchwer vergangen habe, doch blieb mir keine Wahl, wenn
ich das Geheimniß meiner armen kleinen Couſine, welche ſo
unſäglich gelitten hat, nicht preisgeben wollte. Jch habe oft
geſchwankt, ob ich Eurer Durchlaucht mich dennoch entdecken
ſollte, doch es betraf nicht mein Geheimniß, und das Geheim-

Die Fürſtin

e



Werthe des Papiergeldes hervorgerufen wurden.
den letzten Tagen iſt der Cours der Kaime etwas geſtiegen
und beträgt das Agid für Göld jetzt 50 pCt. Nichts deſto
weniger ſind ſeit vorigem Sommer die uöthigſten Artikel,
wie Mehl, Fleiſch, Zucker, Fettwaaren um 100 pCt. im
Preiſe geſtiegen. Die Landleute, die eine plötzliche Ent-
werthung des nunmehr allein umlaufenden Papiergeldes
fürchten wagen es nicht, ihre Producte in die Stadt zu
bringen.

Der Haushalts-Etat des deutſchen Neichs.
Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſt

ſtellung des HaushaltsEtats des deutſchen Reichs
auf das Etatsjahr 1877/78 liegt nun vor. Jn S 1 wird
der HaushaltsEtat in Ausgabe auf 542,841,776 näm
lich auf 414,723,428 an fortdauernden, und auf
128,118,348 an einmaligen Ausgaben und in
Einnahme auf 542,841,776 feſtgeſtellt. Der Entwurf
lautet weiter:

H 2. Der di em Geſetze als weitere Anlage beigefügte Beſol-
dungsetat für das Reichsbank Direktorium für die Zeit vom 1. April
1877 bis 31. März 1878 wird auf 132,000 feſtgeſtellt. H 3.
Der Reichskanzler wird ermächtigt: I. zur vorübergehenden Verſtär-
kung des ordentlichen Betriebsfonds der Reichshauptkaſſe nach Be-
darf, jedoch nicht über den Betrag von vierundzwanzig Millionen
hinaus, 2. behufs der Beſchaffung eines Betriebsfonds zur Durch
führung der Münzreform bis zum Betrage von fünfundſiebenzig
Millionen Schatzanweiſungen auszugeben. F 4. Die Beſtimmung
des Zinsſatzes dieſer Schatzänweiſungen, deren Ausfertigung der
preußiſchen Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertragen wird
und der Dauer der Umlaufszeit, welche den 30. September 1878
nicht überſchreiten darf, wird dem Reichskanzler überlaſſen. Jnner-
halb dieſes Zeitraums kann, nach Anordnung des Reichskanzlers der
Betrag der Schatzanweiſungen wiederholt, jedoch nur zur Deckung
der in Verkehr geſetzten Schatzanweiſungen ausgegeben werden. H 5.
Die zur Verzinſung und Einlöſung der Schatzanweiſungen erforder-
lichen Beträge müſſen der Reichsſchuldenverwaltung aus den berei
teſten Einkünften des Reichs zur Verfallzeit zur Verfügung geſtellt
werden. H. 6. Die Ausgabe der Schatzanweiſungen iſt durch die
Reichskafſſe zu bewirken. Die Zinſen der getan weiſimgen, ſofern
letztere verzinslich ausgefertigt ſind, verjähren binnen vier Jahren,
die verſchriebenen Capitalbeträge binnen dreißig Jahren nach Ein
tritt des in jeder Schatzanweiſung auszudrückenden Fälligkeitstermins,

S T. Die Deckungsmittel für die unter den einmaligen Ausgaben
nachgewieſenen Beträge 1. zur Erweiterung der Umwallung vonn 1,300,000 2. zur Erweiterung der Militär Ergiehunge:
und Bildungsanſtalten 3,026,500 3. zum Bau eines Kaſernements
für die ArtillerieS W in Berlin 400,000 ſind vorſchuß-
weiſe aus dem Reichsfeſtungsbaufonds zu entnehmen. Die Rücker-
ſtattung dieſer Vorſchüſſe erfolgt: zu 1 aus den von der Stadt
gemeinde zu Straßburg für die entbehrlich werdenden Grundſtücke zu
entrichtenden 17 Millionen zu 2 aus den Verkaufserlöſen der
Grundſtücke des jetzigen Berliner Kadettenhauſes und der Kriegsaka-
demie; zu 3 aus dem Verkaufserlöſe des alten Kaſernements der
ArtillerieSchießſchule.

Bei den Einnahmen fungiren die Matrikularbeiträge
mit einem Mehr von 25,784,067 Dieſe Summe re-
präſentirt alſo das ungedeckte Defizit des Etats. Es iſt
ausdrücklich in den Erläuterungen angeführt, daß die ſpe
zielle Berechnung und Repartition der Matrikularbeiträge
in einer ſpäter feſtzuſtellenden Anlage erfolgen ſoll. Dann
heißt es wörtlich: „Der volle zur Deckung der Ausgaben
erforderliche Betrag an Matrikularbeiträgen iſt nur vor
läufig in Anſatz gebracht, indem es den Berathungen im
Bundesrath vorbehalten wird, eine Vermehrung der
eigenen Einnahmen des Reichs zum Zweck der Herab-
minderung der Matrikularbeiträge in Erwägung zu
ziehen.“

Berlin, den 27. Februar.
Der heutige „Reichs- und Staatsanzeiger“ enthält

den Entwurf eines Patentgeſetzes, wie ſolcher dem
Reichstag vorgelegt worden. Der erſte Abſchnitt behandelt
das Patentrecht und enthält in 9 1 folgende Beſtim-
mungen:

Patente werden ertheilt für neue Erfindungen, welche
eine gewerbliche Verwerthung geſtatten. Ausgenommen find:
1) Erfindungen, deren Verwerthung den Geſetzen oder guten
Sitten zuwider laufen würde; 2) Erfindungen von Muſtern
oder Modellen, welche lediglich die Verſchönerung oder die Aus
nudung eines Gegenſtandes bezwecken; 3) Erfindungen pon
Genuß oder Arzneimitteln, ſoweit die Erfindungen nicht das
Verfahren zur Herſtellung der Gegenſtände betreffen.
Der zweite Abſchnitt behandelt das Patentamt,

Abſchnitt 3 das Verfahren in Patentſachen, Abſchnitt
4 Strafen und Entſchädigung und Abſchnitt 5 ent-
hält Uebergangsbeſtimmungen.

Das 11. Stück des Reichs-Geſetzblattes, enthält unter
Nr. 1174 die Bekanntmachung, betreffend die Ausgabe
von Schatzanweiſungen im Betrage von 20,000,000
Vom 26. Februar 1877.

u

nalverbände wünſchenswerth wäre.

Die Abgeordneten des Reichstages machen ſich
auf eine bis zur Mitte des Mai währende Seſſion ge
faßt, die durch anderthalb Wochen Oſterferien unterbrochen
werden wird. Zur Feſtſtellung des Etats bleiben dem
Hauſe rund drei Wochen, wir werden alſo im März Tag
für Tag Plenarſitzungen haben. Der Etat der Militär
verwaltung, der einzige noch fehlende Specialetat, wird zum
Dienſtag nächſter Woche erwartet, und dann kann die Etats-
berathung beginnen.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt zur Fuſion der Con
ſervativen: Die Situation iſt noch nicht klar. Die
Reichspartei hat ſich über ihre Stellung zu den deutſchen
Conſervativen und über die von 32 conſervativen Reichs
tagsmitgliedern unterzeichnete Aufforderung zur Vereinigung
aller Conſervativen in eine Fraction der deutſchen Conſer-
vativen noch nicht ſchlüſſig gemacht. Wenn hiernach die
Art der Fractionsbildung noch ungewiß iſt, ſo iſt doch in
jedem Falle bei allen Richtungen der conſervativen Par-
teien die Neigung freundlichen Entgegenkommens vorherr
ſchend. Wir hoffen, daß die conſervative Partei im Reichs
tage mehr geſchloſſen in Action treten und einen größeren
politiſchen Einfluß als bisher gewinnen wird.

Seitens des Centrums und der Fortſchritts-
partei wurden heute ſämmtliche Gegner der BerlinDres-
dener Eiſenbahnvorlage, die geſtern gefehlt hatten, für die
morgende nochmalige namentliche Abſtimmung telegraphiſch
hierher citirt.

Geſtern hatte eine größere Zahl von Mitgliedern der
nationalliberalen Partei eine vertrauliche Beſprechung,
an welcher insbeſondere die Vertreter des ländlichen Grund-
beſitzes, namentlich aus den neuen Provinzen theilnahmen.
Es handelte ſich um eine Beſprechung über die Beſchwer-
den, welche über das Steuerſyſtem erhoben und von
den Agrariern zu ihren politiſchen Zwecken benutzt werden.
Man war darüber einig, daß es an der Zeit ſei, durch
eine eingehende Prüfung den Grund dieſer Beſchwerden
feſtzuſtellen. Einer Aufhebung der Grundſteuer welche
die Aufhebung der Gebäude- und Gewerbeſteuer zur gleich
zeitigen Folge haben müßte, wurde von keiner Seite das
Wort geredet, umſoweniger, da die erſtere fixirt, die beiden
letzteren ſteigend ſeien. Ueber die Nothwendigkeit einer
Reform der Stempelſteuer in dem Sinn, daß der Jmmo-
bilienſtempel herabzuſetzen und der Ausfall durch eine
Mehrbelaſtung der Umſätze des mobilen Kapitals zu decken
ſei, beſtand keine Meinungsverſchiedenheit. Ebenſo wurde
vielfach betont, daß, wenn durch eine Reform des Steuer
weſens insbeſondere auch der indirekten Steuern, der er-
forderliche Erſatz gefunden ſei, die Ueberweiſung eines
Theiles der Grund und Gebäudeſteuer auf die Kommu-

Einen Hauptgrund
der jetzigen Beſchwerden fand man in der beſtehenden Kom
munalſteuer-Geſetzgebung. Der vorläufige neue Entwurf
des Kommunalſteuer-Geſetzes wurde für ganz ungenügend
gehalten und mindeſtens für keine Verbeſſerung erklärt.
Es wurde der Gedanke ausgeſprochen, daß bei Vertheilung
der Kommunalſteuern auf Kreiſe und Kommunen mehr
als bisher auf die Zwecke Rückſicht genommen werden
müſſe. Schließlich kam man dahin überein, eine Kom-
miſſion niederzuſetzen welche die angeregten Fragen ſorg-
fältig unterſuchen, das Material ſammeln und, da die jetzige
Seſſion ſich ihrem Ende nahe, womöglich bei Beginn der
nächſten Seſſion die Ergebniſſe ihrer Prüfung der Partei
vorlegen ſolle.

Von den mannichfachen Petitionen, die ſchon an
den Reichstag gelangt ſind, rührt ein Theil von Poſt
beamten her, welche wegen Aufbeſſerung ihrer Beſol
dungen petitioniren.

Nach einem Telegramme des „Frankf. Journals“ aus
Rom, für deſſen Richtigkeit wir dieſem Blatte die Ver
antwortung überlaſſen, ſoll Fürſt Bismarck die Aus-
lieferung Ledochowski's verlangt, die italieniſche Re-
giernug jedoch dieſelbe auf Grund des Garantiegeſetzes
verweigert haben.“

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung

auf den Antrag des Abg. Kapp, den Geſetzentwurf, be
treffend die Unterſuchung von Seeunfällen, einer Kommiſ
ſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. Die nächſte
Sitzung findet Freitag 1 Uhr ſtatt; auf der Tagesordnung
ſteht die erſte Leſung des Patentgeſetzes.
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Aus dem Landtage.
Berlin, den 27. Februar. Jm Ab r ſtandheute in erſter Linie die Vereidigung derjenigen Mitglieder, die

den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht geleiſtet haben auf der
Tagesordnung. Die ſchleswig-holſteiniſchen Abgeordneten Laſſen
und Krüger gaben die Erklärung ab, daß ſie unter den obwaltenden
Umſtänden mit Rückſicht auf den Art. V. des Prager Friedensver
trages den vorgeſchriebenen Eid nicht leiſten können und ſich weitere
Schritte vorbehielten. Der Präſident v. Bennigſen verwies auf
die Vorſchriften des 6 der Geſchäftsordnung, wonach jedes Mit
glied, welches den Eid nicht leiſtet, Sitz und Stimme im Hauſe ver
liert. Hiermit war der Zwiſchenfall erledigt. Hierauf erſtattete
Abg. Strecker im Namen der Rechnungskommiſfion Bericht über
die Ueberſicht von den Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres
1875, und beantragte die nachgewieſenen fürdas genannte Jahr mit 19,424,797 Mk. und die außeretatsmäßigen
Ausgaben mit 54,995,078 Mk, nachträglich zu genehmigen. ie
Abgg. Dohrn, Virchow, Hammacher und ehrenpfennig
ſtimmten dieſem Antrage zwar zu, erhoben aber lebhaft Beſchwerden
gegen die Höhe der Summe, die vorzugsweiſe in dem Mangel an
Sorgfalt bei der Prüfung von Koſtenanſchlägen ſeitens der Bauver-
waltung ihren Grund habe. Abg. Lasker hielt es für angezeigtdie nachträgliche Genehmigung derartiger Ausgaben künftig nur auf

Grund einer beſonderen Jndemnitätsbill zu ertheilen. Der Regie-
rungskommifſar Geh. Rath Stüve ſuchte die Bauverwaltung gegen
die erhobenen Angriffe in Schutz zu nehmen und wies namentlich
darauf hin, daß bei dem Umbau der Bauakademie, auf den die
Vorredner wiederholt Bezug genommen ganz abnorme Verhältniſſe
obgewaltet hätten. Schließlich genehmigte das Haus die Ausgaben
beſchloß aber gleichzeitig nach dem Antrage der Kommiſſion die Re

aufzufordern a) die Koſtenanſchläge zu ſtaatlichen Neu und
eparäturbauten beſonders ſorgfältiger Prüfung zu und

damit in Zukunft erheblicheren r e und außeretats-
mäßigen Ausgaben an Baukoſten mehr und mehr vorzubeugen

dahin zu wirken, daß erheblichere Nachtragsforderungen bei den
Titeln des Extraordinariums und der Reſtverwaltung ſeitens der
betheiligten Behörden rechtzeitig veranſchlagt und in den Staats-
haushaltsetat des nächſten Jahres aufgenommen werden. Das
Haus ging hierauf zur Fortſetzung der dritten Berathung des
Etats über. Ohne weſentliche Debatte wurden die Etats der Juſtiz
verwaltung, des Miniſteriums des Jnnern, der landwirthſchaftlichen
Verwaltung und der Geſtütverwaltung definitiv bewilligt. Zu
dem Etat des Kultusminiſteriums nahm Abgeordneter v.
Schorlemer-Alft das Wort, um in einer langen Rede die
bekannten Klagen über die verderblichen Folgen des Kultur-
kampfes auf dem Gebiete der Schule, der a und des
bürgerlichen Lebens, über die Civilehe, über die Aufhebung der Or
densgenoſſenſchaften und Klöſter u. ſ. w. zu wiederholen. Abgeord
neter v. Sybel wies die Behauptung, daß der Kampf mit dem
Klerus fich um religiöſe Dinge handele, mit Entrüſtung zurück.
Wenn ein Gegenſatz und ein Riß im Volke zu Tage trete, ſo trage
die Verantwortung nicht die liberale Partei, ſondern jene klerikalen
Agitatoren, die für hierarchiſche Anmaßung und Herrſchſucht kämpfen.

Die Fortſetzung der Berathung wurde vertagt. Die nächſte
Sitzung findet Mittwoch ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen
c Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg,

26. Februar. Die Vorſchußvereine des dieſſeitigen Bezirks
haben im vorigen Jahre faſt alle gute Geſchäfte gemacht.
Der Vorſchußverein Jeſſen iſt in der Lage, ſeinen Mit
gliedern 10 Prozent Dividende zahlen zu können. Der
Vorſchußverein Delitzſch, der älteſte nach dem Muſter
von Schulze-Delitzſch, hatte einen Geſchäftsumſatz von
887,936 Mark 42 Pfg. und zahlt eine Dividende von
8 Procent.

Bei Gelegenheit der erſten Berliner Kochkunſt
ausſtellung erhielt der Hof-Reſtaurateur Ernſt Julitz in
Berlin (ein Weißenfelſer) als Prämie die goldene
Medaille zuerkannt.

o Wittenberg, 26. Februar. (Saatbericht.) Die
Hauptfrucht in unſerer Elbaue, der Raps, droht in dieſem
Jahre gänzlich fehlzuſchlagen, denn es läßt ſich jetzt ſchon
ſo viel überſehen, daß mindeſtens 70 bis 75 Prozent aller
Pflänzchen auf den Feldern verloren gegangen ſind. Die
größte Schädigung durch den bei gänzlichem Mangel einer
ſchützenden Schneedecke in der Weihnachtszeit eintretenden
Froſt erlitten die dichten Saaten, weil die Pflänzchen
mehr in die Höhe gegangen, ſehr zart und ohne gehörige
Beſtockung waren. Veorausſichtlich werden viele Land
wirthe es vorziehen, zum Frühjahr ihre mit Raps beſtell
ten Aecker umzuflügen und mit Sommerfrucht zu beſäen.
Die Winterſaaten dagegen, Weizen und Roggen, ſehen
durchweg gut aus und berechtigen, wenn ſie nicht etwa
durch Spätfröſte eine Schädigung erfahren, zu guten
Hoffnungen.

Halle, den 28. Februar.
Die geſtern Abend eingetretene Mondfinſterniß wurde

von einem in jetziger Jahreszeit ſeltenen Naturphänomen
begleitet, indem gegen 7 Uhr ein Gewitter ſtattfand,
welches ſich jedoch nur durch einen Blitzſtrahl und kurzen
darauf folgenden Donner kund gab.

niß Chriſtinens war mir zu heilig ich konnte es nicht
verrathen.“

Sein Kopf ſank tief auf die Bruſt hinab, und er wartete
ſchweigend, wie die Fürſtin ſich weiter ausſprechen würde.

„Ach, Baron,“ ſprach ſie nach einer Pauſe, „Sie ſagen
ſelbſt, daß Chriſtine unſäglich gelitten hat. So ſchön Jhre
Worte klingen, verfehlen ſie doch in gewiſſer Beziehung ihren
Zweck, das geſtehe ich Jhnen offen. Chriſtinens Glück hat
mich immer ſehr beſchäftigt, und ihre Eltern, welche uns bis
zu ihrer Sterbeſtunde treu ergeben waren, haben mir Chriſtine
gleichſam als ein Vermächtniß hinterlaſſen. Daß ich mich um
ſie nicht ſchon längſt thatſächlich bekümmert habe, das geſchah
nur, weil ich zu viel Rückſicht auf Jhre Familie nahm, von
der ich glaubte, daß ſie mit liebender Sorgfalt Chriſtine be-
hüte. Geſtern that das gute Kind Alles, um dieſe meine
vorgefaßte Meinung zu beſtärken, aber die Thränen in ihren
Augen ſagten mir, daß es ſich dennoch ganz anders verhält.
Baron, Sie ſo gut als Jhr Vater haben mir Chriſtine auf
eine unverantwortliche Weiſe entzogen!“

Ein unmerkliches Lächeln flog über Albrechts Geſicht,
doch als er den Kopf emporhob, lag tiefer Ernſt auf ſeinen
Zügen.

„Es iſt mir ſchwer genug geworden, Durchlaucht,“ ſprach
er emphatiſch, „mit Chriſtinens Geheimniß täglich unter die
gnädigen Augen meiner hohen Gebieterin treten zu müſſen;
ich fühle mich frei von aller Schuld, und es iſt mir unmög-
lich zu meiner Vertheidigung noch etwas hinzuzufügen!“

Die Fürſtin blickte ihn noch immer zweifelnd an, doch
war ſie augenſcheinlich beſänftigt und ſprach freundlicher, aber
um ſo beſtimmter:

„Nun gut, Baron, jetzt iſt die ganze Angelegenheit er
ledigt, und Sie ſind Jhrer unfreiwilligen Heuchelei ent-
vunden. Jch freue mich für Sie, daß ich auf den Einfall
kam, endlich ohne alle Vorbereitung mir Chriſtine holen zu
laſſen. Nun ſäumen auch Sie nicht, und helfen Sie mir
ſofort die Situation klären. Sie werden ſich noch heute

J

Abend nach Schloß Falkenberg begeben und Jhren Vater
von Allem benachrichtigen, was geſchehen iſt. Ferner werden
Sie ſo gut ſein, zu dem ehrenwerthen Vater Jhres Freundes,
dem alten Oberförſter zu gehen, und ihm unſere Grüße
bringen. Wir ſind in Hinſicht auf die Zukunft Chriſtinens
und ſeines Sohnes mit ihm ganz einverſtanden und geben,
wenn derſelbe erreicht hat, was er erreichen will, unſere voll
kommene Zuſtimmung zu der Verbindung!“

Ernſt und gemeſſen blickte die Fürſtin abermals zu Albrecht
hinüber. Er verbeugte ſich tief und murmelte, daß er den
Befehl unverzüglich ausführen werde. Die Fürſtin winkte
ihm mit der Hand, doch ehe ſie das Zimmer verließ, ſprach
ſie noch einmal:

„Nach dem Diner! Vergeſſen Sie nicht, dann ſofort nach dem
Schloſſe aufzubrechen! Jch würde Nichts dagegen haben, daß
Sie ſogleich dorthin eilten, doch der Fürſt wünſcht, daß ſie den
Dienſt vor dem Diner heute nicht abgeben. Sie wiſſen, die
Stände ſind befohlen. Jch dinire mit meinen Damen allein,
alle politiſchen Diners ſind mir zuwider!“

Albrecht verbeugte ſich ſtumm und öffnete der Fürſtin
die Thüre, und Hochdieſelbe ſchritt hindurch, ohne im Minde-
ſten weiter von ihm Notiz zu nehmen. Albrecht war wüthend,
er murmelte einen Fluch durch die Zähne und ſtampfte unge-
duldig mit dem Fuße auf den Boden.

„Verdammte Geſchichte!“ ſprach er vor ſich hin und ging
auf und ab. Doch dauerte es gar nicht lange, ſo hatte er
ſeine Ruhe und kalte Ueberlegung wieder; und als er bedachte,

was für Augen ſein Vater machen würde, wenn er der
Fürſtin Botſchaft noch heute Abend empfinge, lachte er wieder
hell auf. Es war ein Spaß, daran zu denken, was der
wüthende alte Baron, in dem Rollſtuhl gehemmt, bei der
unerwarteten Nachricht beginnen würde!

„Es geſchieht ihm ganz recht,“ ſprach der vortreffliche
Sohn mit innerer Befriedigung, „warum hat er mit dem

alten Satan ſeine Pläne geſchmiedet, ohne mich zu fragen!“

Der Empfangſaal des fürſtlichen Schloſſes war gefüllt,
die Gäſte, welche der Fürſt zur Tafel befohlen, hatten ſich
verſammelt. Der Landtag war einberufen und ſollte durch
das fürſtliche Diner willkommen geheißen werden. Schon
ſeit Jahren ſchlummernde Differenzen in Steuerangelegenheiten
ſollten gleichfalls geregelt werden und dieſerhalb waren Be
vollmächtigte aus den Nachbarſtaaten geſandt, welche ebenfalls

zugegen waren.
Baron Albrecht blickte im Saale umher und trat zu dem

Grafen Kolonsky, welcher ihn lebhaft begrüßte. Derſelbe
hatte ſich eben mit einigen Herren von den Ständen unter-
halten und nahm nun, verächtlich die Achſel zuckend, raſch
Albrechts Arm.

„Gott ſei Dank, daß Sie kommen,“ ſprach er, „Sie
haben mich erlöſt! Jch liebe dieſe Diners nicht, man hat zu
viel bürgerliche Atmoſphäre, in der That zu viel!“

Albrecht ſtrich lächelnd ſeinen Schnurrbart und überblickte
die Menge, als der Graf abermals ſeinem Unwillen Luft
machte.

„Wahrlich, da iſt der Tiſchlerſohn aus Frankfurt,“ ſagte
er zornig, „der Herzog hätte aus Rückſicht für mich einen
Andern ſenden können! Die Welt iſt unbegreiflich; ſehen Sie,
wie angelegentlichſt der Fürſt mit ihm redet!“

Albrecht hielt das Taſchentuch vor den Mund, um ſein
Lachen zu verbeißen; der Aerger des Grafen amüſirte ihn.
Er hatte indeß nicht Zeit, die Bemerkungen deſſelben weiter
anzuhören, da der Fürſt nach dem Speiſeſaale voranſchritt.

Sämmtliche Herren nahmen ihre Plätze ein, und es war
für Albrecht keine kleine Beluſtigung, als er ſah, wie des
Grafen Platz neben dem des verhaßten Fremden war.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.
3 e e er 4 er3 d re rer z e e S

Unsere Nrüühjahrs- Neuheiten in Mänteln u. Um hängen
für Damen u. Kinder in modernen Mleicderetoſſen U. Fer-
tigen Costimenm Sind eingetroffen.

J. Heilfron Co.
Melan Böäalle a/S. gr. Ulrichsstr. 55.

Weiss waaren- und Confections Geschäft.
Das Neueſte in RrOCacie (durchbrochene Stoffe), vorzüglich zu Co

tionen paſſend, empfing u. empfiehlt in großer Auswahl.
Berlin-Stettiner Eisenbahn-Gesellischaft.

I mm m S S m C R
32075 St. S 19,245, O00 Mark meuer Actien.

Die Geſellſchaft emittirt 19,245,000 Mark neue Actieu, die ſie ihren Actiongiren zum Paricourse abgiebt.
Die Anmeldung der alten Actien, ſowie die erſte 50 procent. Einzahlung auf die jungen hat vom 26. März

Von

bis 7. April a. C. zu erfolgen.
Wir halten uns zur Ausführung beſtens empfohlen und bitten uns die Stücke rechtzeitig zuzuſtellen.

Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,,
Brüderstrasse 17.

Halle aS.

III.
Handschuhe,
Hüte und Mützen.

C. V o Schmeerstrasse.
Shlipse,

Einrichtungen von compl. Schneidemühlen und Bautischlereien.
Horizontalsägen, BRandsägen mit Mandvetrieb
Walzen-Bundgatter, leichtgehend,Wagen-BRBundgatter, Decoupirsägen,Kreissägen, Fraisen,Bandsägen mit Dampfbetrieb, Hobelmaschinen,

ſowie Mahlmühlen und transportable Schrotgüänge

S

Specialitaät.

in neueſter und beſter Conſtruetion.

Oswald Kaltwasser K Comp.,
Maſchinenfabrik in Halle a/S.

F Uhr Nachm. Zur 3. Halle

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
für ruſtkranke

eröffnet die Saüsomn am I5. März a. C. Die Stickſtoffgas-
Jnhalation ſind das einzige und ſouveraine Heilmittel der
Lungen Tuberculoſe, während an
Methoden ſo gut wie nichts geleiſtet
der comprimirten Luft Cur bei veraltetem Huſten,
keit und Aſthma.

Cur-Reſultate ſehr günſtig.
Da der

bis zu mir gelangen zu können,
ſo bin ich jetzt

ron.
anderen Orten und durch andere
wird. Neu ſind die Einrichtungen

Engbrüſtig-

Weg zu mir jetzt unpaſſirbar iſt, und Kranke, ohne
unterweges Schaden gelitten haben,

ittwoch und Sonnabend von 3 Uhr
Nachmittag im Gaſthof zum „goldenen Herz“ in Halle
zu ſprechen.

Obgleich die Königl. Regierung auf meine Beſchwerden dem Amts
vorſteher aufgegeben hat, den Weg paſſirbar zu machen, geſchieht doch
nichts. Dr. Steinbrück.

Zur Vorbereitung für Quinta u. weiter nehme ich noch 1 eder
2 Knaben in Erziehung und Unterricht.

Neumark b. Mücheln, Station Merſeburg. Röllig, Paſtor.

Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren
werden angenommen und pünktlich beſorgt bei

S. Römer, Gerbſtädt,
Poſt, eine Treppe.

Emser Pastillen,
aus den festen Bestandtheilen der
Emser Quellen unter Leitung der
Administration derKönig Wilhelms-
Felsenquellen bereitet, seit Jahren
gegen Hals und Brustleiden be-
wWüährt, in plombirten Schachteln
mit Controllstreifen vorräthig in
Halle bei: Helmbold Co.,
en gros u. en detail, ferner bei:
Apotheker Dr. 4. Franke
und Apotheker Dr. Fäger.
Engros-Versandt: Magazin

d. Emser Felsenquellen i. Cöln.

Ein Jäger,
der auch zu gleicher Zeit Aufſeher
dienſte übernimmt, wird zum 1.
Mai geſucht auf Rittergut Lan-
gendorf bei Weißenfels.

H. Bartels.
Für ein Colonialwaaren Geſchäft

einer kleinen Stadt wird ein thä-
tiger junger Mann als Commis
per ſofort geſucht. Adreſſen unter

Stotternde!
Vielſeitigen Wünſchen entſpre-

chend, habe ich in Halle a/S.
einen Curſus für Stotternde und
dergl. Sprachleidende eröffnet und
findet für genannten Curſus die
Aufnahme von Sprachkranken nur
noch kurze Zeit ſtatt. 400 be-
glaubigte Original-Atteſte,
ſowie frühere raus hieſiger Stadt u.
gegend liegen zur Einſicht
aus. Sprechſt. von 12—1 und

a/S. Rathhausg. 10 im Hofe.

D. Tenweges.

aſtehen große und kleine thu-

ringer Landſchweine, halb-
engl. Raſſe, zum Verkauf im
Gaſthof zum gold. Pflug in
Halle.

Buch Rolle.
lapitalgesueb.

Zum 1. April e. zahlbar, ſuche
ich auf eine ſehr feine Landhypo-
thek 16.000 oder 48,000 Mk.
gegen A pCt. Zinſen. Nähere
Auskunft ertheilt

Wagner, Sekr. u. Agent.
Eisleben, d. 25. Febr. 1877.

StadtTheater.
Donnerstag den 1. März.

44. Vorſtellung im III. Abonnement.
Zum dritten Male:

Der Garneval in Rom,
Große Operette in 3 Acten und

4 Bildern v. Joh. Strauß.
J. Act: Jn der Heimath.
II. Act: Jn Rom.
III Act: Carnevalone.

Zum Schluß:
Grosser Carnevalszug.

Opernpreise.
e Anfang der

Vorstellung 77, Uhr.
Sennewitz.

Zu dem am Freitag d. 2. März
1877 Abends 7 Uhr ſtattfindenden
Vokal- und Jnſtrumental-Concert,
ausgeführt von dem beliebten Lö-
bejüner Sechstett, ladet hiermit
ergebenſt ein L. Barth.

S (ohke- Verkauf.
Circa 1000 GiascoacsH. G. 4 4 beförd. Ed. Stück-rath in d. Exp. d. Ztg. verkauft zu billigen Preiſen

Operngucker
mit Gläſern von unüvertrefflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltig
ſter Auswahl billigſt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Dienstmädchen -Bazar.
300--400 Mädchen finden bis

Oſtern noch paſſende Stellung.
Leipzig, Neukirchhof 27, part.

Ktrodhut Wärote

Hutfabrik
e

BudolphSaohs& be

Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 55.

II u

Singakademie.
Die Aufführung der Jo-

hannes- Passion am
Donnerstag. 1. März,
muß ſchon Le Vnhr
beginnen.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau
Wilhelmine geborene Lange
von einem geſunden Mädchen glück
lich entbunden.

Oeſte b/Friedeburg a/S.,
d. 26. Februar 1877.

W. Gotſche.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Thereſe mit dem Oberlehrer Hrn.
Julius Heſſe aus Leipzig be-
ehren ſich Freunden und Bekann
ten ſtatt beſonderer Meldung hier-
durch ergebenſt anzuzeigen.
Merſeburg, d. 25. Febr. 1877.C. E. Kemmler u. Frau.

Thereſe Remmler,
Julius Heſſe,

Verlobte.
Merſeburg. Leipzig.

Verlobungsy Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter

Bertha mit dem Domänen-
püchter Herrn Otto Schlade-
bach zu Bad Liebenstein
beehren sich ergebenst anzuzeigen

Carl Stoye und Frau.
Nauendorf, im Febr. 1877.

TodesAnzeige.
Allen Freunden des früheren Cantors
in Schrenz u. ſpätern Organiſten in
Zörbig, Herrn Lehrers Hilmar
Herrmann in Dortmund,
theile tiefgebeugten Herzens mit,
daß derſelbe allda nach langem
ſchweren Leiden am 21. h. ſeinem
Herrn ſanft entſchlafen iſt. Das Ge
dächtniß des Gerechten bleibt in
Segen!

Stumsdorf, d. 27. Febr. 1877.
die Gasanſtalt zu Eisleben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Krüger, Pfarrer.
Erſte Beilage.



ä e

d r

Erſte Beilage zu e 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchbe ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 1. März 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, d. 1. März.

1481. Geb. Ritter Franz von Sickingen, auf der
Ebernburg bei Kreuznach.

1765. Geſt. H. S. Reimarus, der „Wolfenbüttler Frag-
mentiſt“, zu Hamburg.

1869. Geſt. M. L. A., P. de Lamartine, franzöſiſcher
Dichter und Schriftſteller, zu Paſſy.

1871. Die Friedenspräliminarien durch die Nationalver-
ſammlung in Bordeaux genehmigt.

Reichstagswahl.
Das endgültige Wahlergebniß aus dem Kreiſe

GlauchauMeerane liegt jetzt vor. Nach den amtlichen
Zuſammenſtellungen ſind bei der Nachwahl am 22. d. M.
zuſammen 19,755 Stimmen abgegeben worden. Hiervon
erhielt Kaufmann Bracke in Braunſchweig 10,763, Prof.
Dr. Birnbaum in Leipzig 8963 Stimmen. Der Erſtere
iſt ſomit gewählt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt enthält fol
gende PerſonalChronik:

Der Militair-Jntendanturrath de l'Homme de Courbière
von der CorpsJntendantur 3. Armee-Corps iſt t derjenigen des 4.
ArmeeCorps verſetzt worden. An Stelle des verſtorbenen Garniſon
VerwaltungsJnſpectors Luſtig iſt der KaſernenJnſpector Weidler
von Hersfeld in die Vorſtandsſtelle der GarniſonVerwaltung zu
Wittenberg verſetzt. Dem Paſtor emer. Gräfe von Peißen iſt
mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 30. December pr. der Rothe Adler-
orden IV. Klaſſe verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Görmar in der Diöces Mühlhauſen iſt der bisherige
Predigtamts-Candidat Carl Eduard Rummel berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Hinternahe in der
Diöces Schleuſingen iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten
Friedrich Wilhelm Berthold Behrens verliehen worden. Zu der
erledigten evangeliſchen Predigerſtelle an der Hospitalkirche St. Cyriaci
in Nordhauſen und der damit verbundenen Hülfspredigerſtelle für
die ſämmtlichen übrigen evangeliſchen Kirchengemeinden daſelbſt iſt
der bisherige Predigtamts Candidat Moritz Ludolf Kühnemund
berufen und beſtätigt worden. Die erledigte 2. Predigerſtelle an
der deutſch reformirten Kirche zu Magdeburg iſt dem bisherigen
Predigtamts Candidaten Juſtus Jacobi verliehen worden. Die
erledigte evangeliſche dritte Predigerſtelle an der Schloß- und Dom-
kirche in Halle iſt dem bisherigen Burgprediger in Wettin Hugo
Albertz verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconat-
Stelle an der St. Marienkirche in Gardelegen iſt der bisherige
Hülfspredigee in Görzke Carl Julius Adolf Pariſius berufen und
beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Diaconatſtelle zu Saat-
r tolzenhain und Pröſen in der Diöces Elſterwerda iſt dem
isherigen Predigtamts Candidaten und Rector Auguſt Benedict

Heinrich Galle verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Diaco-
natſtelle zu Seyda in der Diöces gleichen Namens iſt dem bisherigen
Predigtamts Candidaten Georg Gotthold Hermann Jentzſch ver-
liehen worden. Der bisherige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Albert
Zeſchmar iſt zum ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Witten-
berg gewählt worden. Der bisherige Schulamts-Candidat Dr. Hein-rich Eimroth iſt zum ordentlichen Lehrer der höheren Bürgerſchule

zu Naumburg a. S. gewählt worden.
Aus dem Saalkreiſe, den 28. Febr. Seit

drei Tagen, dem 24. d. M., haben wir faſt ununterbrochen
ſtürmiſches Wetter. Die Vorherſagungen Falb's bei ſeinen
Vorleſungen, daß am 25. Februar atmoſphäriſche Hoch
fluthen eintreten würden, ſcheinen in Erfüllung gegangen
zu ſein. Eine eigenthümliche Erſcheinung zeigte ſich am
heutigen Abende, den 27. d., während der Mondfinſterniß.
Zur Zeit der totalen Verfinſterung, 7 Uhr 15 Min., be-
deckte den Himmel unter gewaltigem Sturme ein Schnee-
wetter, während deſſen Entladung es wiederholt heftig
blitzte. Vom Donner iſt bei dem Sturmwinde nichts ge
hört worden. Gegen S Uhr war das Wetter vorüber und
der total bedeckte Mond ſtand mit fahlem, röthlichem Scheine
zwiſchen den Sternen, während der Sturmwind forttobte.
Die Saale fängt ſeit heut Abend an wieder zu ſteigen
und die Klagen der UferBewohner, daß die von den
Bergen kommenden Gewäſſer bei der durch und durch ge
ſättigten Erde immer weiter in die Kellerräume dringen,
mehren ſich. Trotz aller Stürme ziehet der Frühling
leiſe in den Fluren ein. Die Saaten mit ihrem Grün
erquicken allenthalben den Wandrer und die Lerchen ſtimmen
ſchon wieder ihre Lieder auf den Feldern an, auch ſo manches

Knösplein regt ſich an den Bäumen, Sträuchern und
den Gräſern. Beſonders kommt der junge Klee wieder
friſch hervorgeſproßt.

Der Generaldirector der „Magdeburgiſchen Feuer
ſocietät“, Graf v. d. Schulen burgAltenhauſen, macht
neuerdings wieder auf die Hauptregeln bei Löſchung
von Feuersbrünſten aufmerkſam, indem er ſämmtliche
Ortsbehörden c. angewieſen hat, eine diesbezügliche Be
kanntmachung in öffentlichen Localen zu Jedermanns
Einſicht auszuhängen. Veranlaſſung hierzu geben die in
letzterer Zeit häufig vorkommenden Brände und das
fehlerhafte Löſchverfahren bei mangelnder Einheit der
Leitung. Hauptſächlich wird auf drei Punkte hingewieſen,
nämlich: 1) Der Stand des Windes iſt genau zu be-
achten 2) das Räumen der Wohnungen iſt nicht ſofort
in Angriff zu nehmen, ſobald nicht große Gefahr droht,
denn durch das Oeffnen entſteht ein Luftzutritt, der die
Flamme nährt, aber nicht dämpft; 3) die unter dem
Winde liegenden Gebäude ſind vor Allem zu ſchützen.

Dem Vernehmen nach ſteht die Eröffnung des
Perſonenverkehrs auf der Strecke Sandersleben-
Hettſtädt binnen Kurzem bevor. Bezüglich der Strecke
Sangerhauſen-Erfurt ſteht feſt, daß die Magdeburg-
Halberſt. Eiſenbahn Geſellſchaft den Bau ſofort in Angriff
nimmt. Wie der „Nordh. Ztg.“ mitgetheilt wird, wird
jetzt mit der Legung des zweiten Geleiſes der Strecke
Nordhauſen- Eisleben begonnen. Gegenwärtig ſind
circa 100 Arbeiter auf genannter Strecke beſchäftigt.
Für den Bau des zweiten Geleiſes in der Strecke von
Halle bis zum Anſchlußpunkt der im Bau begriffenen
Bahnſtrecke Sandersleben Sangerhauſen an die
HalleCaſſeler Bahn ſind die Specialprojecte in der
Aufſtellung begriffen.

Das zu erbauende neue Reichspoſtgebäude in
Meiningen iſt auf 280,000 veranſchlagt und wird
eine Zierde der neuen Stadttheile werden. Jm Reichs
etat ſind für daſſelbe als 1 Rate 75,000 ungeſetzt.

Aus Suhl wird gemeldet: Die in Folge der über
handnehmenden Arbeitsloſigkeit drohende Noth iſt dadurch
zurückgedrängt, daß die Gewehrfabriken neuerdings ziem-
lich bedeutende Aufträge erhalten haben.

4 Jn Gotha wurde kürzlich der ſocialdemokra-
tiſche Schuhmacher Bock wegen Beleidigung und Ver-
leumdung eines Geiſtlichen zu 150 Geldſtrafe event.
30 Tagen Gefängniß und in die Koſten verurtheilt.

Der ſozialdemokratiſche Verein zu Nordhau-
ſen iſt nebſt ſeiner jüngſt errichteten Filiale zu Ellrich
in Gemäßheit der Beſtimmungen des 8 des Vereins-
geſetzes vom 11. März 1850 polizeilich geſchloſſen worden.

Kürzlich tagte in Gera eine Verſammlung von
Kaufleuten und Jnduſtriellen aus verſchiedenen
Städten des Herzogthums Altenburg, in welcher die
Conſtituirung eines die Kaufleute und Jnduſtriellen des
Fürſtenthums Reuß-Greiz umfaſſenden Vereins be-
ſchloſſen wurde. Der Zweck des Vereins gipfelt in dem
Streben, die Jntereſſen und Rechte des Handels und der
Jnduſtrie nach jeder Richtung hin zu wahren und zu
fördern, ſowie das herzogliche Staatsminiſterium zur
Errichtung einer Handelskammer für das Herzogthum
Altenburg zu veranlaſſen

4 Richard Wagner folgt einer Einladung des
Herzogs Georg von Meiningen und begiebt ſich am
5. März zu Beſuch an den dortigen Hof.

Dieſer Tage hat es auf den Höhen des Thürin-
ger Waldes ſo ſtark geſchneit, daß die Communikation
an vielen Orten ſehr erſchwert worden iſt.

Die Wieſen und Felder zwiſchen Weiſchnitz und
Laucha ſind von dem Unſtrutwaſſer noch immer über-
fluthet. Die Saatfelder werden durch die lange Dauer
der Ueberſchwemmung ſehr empfindlich gelitten haben. Die
Gebirgsſtraßen, namentlich die über die Frankenhöhle,
gleichen jetzt wahrhaften Sümpfen und Schlünden und
ſind thatſächlich ganz unpaſſirbar.

Allgemeines Aufſehen macht in Gotha die vor
kurzem bei dem Herzoglichen Stadtgerichte erfolgte Jnſol-
venzerklärung des in der ſogenannten „Krachgaſſe“ wohnen-
den Kaufmanns Morino. Derſelbe hat vor etwa 18
Jahren von ſeinem Vater ca. 240,000 und außerdem
noch ein renommirtes und blühendes Mode- und Schnitt-
waarengeſchäft (das früher „Predari'ſche“) ererbt und galt
deshalb trotz ſeines ſtadtkundigen bedeutenden Aufwandes
ſtets für einen reichen Mann kein Wunder, daß er im
Publikum großes Vertrauen genoß.

Der am Freitag in Freyburg a. U. abgehaltene
Roßmarkt nächſt dem buttſtädter Pferdemarkte von
jeher wohl einer der bedeutendſten Märkte in der Provinz

war außerordentlich lebhaft beſchickt. Man ſchätzte die
Zahl der zum Verkaufe geſtellten Pferde auf 1300 1500
Stück. Der Handel ging flau; das Meiſte blieb un-
verkauft.

Der Verwaltungsrath der deutſchen Continental-
Gasgeſellſchaft zu Deſſau hat die Dividende für das
abgelaufene Jahr, wie für das Jahr 1875, auf 13 Proc.
feſtgeſetzt. Eine weniger hohe Dividende und dafür beſſeres
Gas meinen Conſumenten in Nordhauſen wäre
entſchieden beſſer.

Neulich hat ſich zu Nordhauſen im Kranken-
hauſe ein 81 Jahre alter Mann in unzurechnungsfähigem
Zuſtande den Leib aufgeſchlitzt.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten-
Verſammlung

vom 26. Februar 1877.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung wurde das Protokoll der

letzten Sitzung verleſen und genehmigt.
Sodann wurde wie folgt verhandelt:
1. Auf den Bericht der Commiſſion über das mit dem Halle'-

W Wohnungs Verein zu treffende Abkommen, beſchließt die Ver
ammlung die Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung zu vertagen.

2. Der Magiſtrat beantragt, die Ausführung der Reparatur
des ſchadhaften Gaſometerbaſſins auf der Filial-Gasanſtalt nach
den von den Bautechnikern des Gas-Curatoriums und der Stadt-
verordneten Verſammlung acceptirten Vorſchlägen des hieſigen
Bautechniker-Vereins und des Ober-Dirigenten der Berliner Gas
anſtalt, Baumeiſter Reißner, zu genehmigen und die auf
gahich Mark veranſchlagten Reparaturkoſten zu bewilligen. Dies
geſchieht.

3. Die in der Sitzung vom 12. Februar cr. eingebrachte Jnter-
pellation in Betreff der Verbreiterung der Moritzbrücke, deren
Beantwortung vom Magiſtrat für heute zugeſagt iſt, wird vom
Magiſtrat dahin beantwortet: daß die Angelegenheit im Auge be-
halten werde und baldigſt zur Erledigung gebracht werden ſolle.

Nach Begründung der Jnterpellation durch den Erſtunterzeich-
neten und nach Beendigung der daran geknüpften Beſprechung, be-
ſchließt die Verſammlung den Magiſtrat zu erſuchen die Verbreite-
rung der Moritzbrücke als dringlich zu behandeln und noch in dieſem
Jahre zur Ausführung bringen zu laſſen.

4. Der Rittmeiſter v. Hagen zu Metz hat die Zahlung eines
Capitals von 1200 Mk. gegen Uebernahme der Verpflichtung zurkünftigen Unterhaltung der Gräber ſeiner Ehegattin und ſehr

Schwiegereltern Seitens der Gottesacker-Verwaltung offerirt. Der
Magiſtrat hat ſich für Annahme der Offerte entſchieden und bean-
tragt ſeinem Beſchluſſe beizutreten. Dies geſchieht.

5. Für Unterſuchung reſp. Vorberathung der, die Benutzung der
Räumlichkeiten auf dem Friedhofe und dem Stadtgottesacker betr.
Verhältniſſe beſteht nur eine Commiſſion der Stadtverordneten Ver-
ammlung. Der Magiſtrat hält aber für nöthig und zweckmäßig,ſar dieſe Angelegenheit eine gemiſchte Commiſſion zu beſtellen und

beantragt eine ſolche beſtehend aus 3 Mitgliedern des Magiſtratsund 5 Pitgliedern der StadtverordnetenVerſammlung zu ernennen.

Die Verſammlung erklärt fich mit Bildung einer gemiſchten Com-
miſſion einverſtanden und ernennt ihrerſeits zu Mitgliedern der-
ſelben die Herren Fiebiger, Pfaffe, Bethcke, Hüllmann und
Schrader.

6. Mit Rückſicht auf die große Ausdehnung welche die Rinder
peſt zur Zeit erlangt hat, ſollen nach dem Erlaſſe des Herren Mini-
ſters für land wirthſchaftliche r vom 8. Februar cr. in
allen Ortſchaften in denen nicht bereits allgemeine Reviſionen der
Viehbeſtände im Gange ſind, ſofort auf kürzeſtem Wege ViehReviſoren ernannt werden, durch welche die Vornahme Kſeineiger,

einſtweilen mindeſtens allwöchentlich zu wiederholender Reviſionen
der Rindviehbeſtände zu erfolgen hat. Auf den Antrag des Magi-
2 7 ſachkundige Perſonen in Vorſchlag zu bringen, welche zu

iehReviſoren ernannt werden können, ſragt die Verſammlung die
Herren Rentier Naumann, Geiſtſtraße 64, Rentier Hanff, Karls
ſtraße 21, Rentier Schliack, Ranniſcheſtraße 14, Rentier Horn

arz 9, Rentier Berth,. a re 1, Rentier Schnitzker,
Farreag 1 und Oeconom Hoffmann, kl. h 11

vor. Dieſelben ſollen befugt ſein ſich mit Zuſtimmung des Magi-
ſtrats durch Cooptation zu verſtärken.

a

7) Auf Anſuchen des Comité zur Errichtung eines Kriegerdenk-
mals und in Folge des hieran geknüpften Antrages des Vorſitzenden
der Verſammlung beſchließt dieſelbe, den vom Comité zur Errichtung
des Denkmals vorgeſchlagenen Platz auf dem Markte neben den zu
beſeitigenden Waſſerbaſſin zu dieſem Behufe zu überlaſſen. Die
übrigen Verhandlungsgegenſtände der öffentlichen Sitzung mußten
der vorgeſchrittenen Zeit halber vertagt werden.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Februar.

Aufgeboten: Der Handarbeiter A. Rudloff und J. C. Schulze,
Breiteſtraße 18. Der Kaufmann L. Heilbrun und C. Schmul,
Brüderſtraße 13. Der Bergarbeiter J. H. C. Barchend, Dohn-
dorf, und F. Brückner, Halle.

Geboren: Dem Schloſſer C. Reiche eine Tochter, Langegaſſe 22.
Dem Handarbeiter C. Voigtmann eine Tochter, Weingärten 24.
Dem Bahnarbeiter A. Lehmann ein Sohn, Martinsgaſſe 21.
Dem Dienſtmann H. Küpp ein Sohn, Weidenplan 10.

Ein unehel. Sohn, Hanfſack 1. Eine unehel. Tochter, Kellner-
gaſſe 6. Dem Premier- Lieutenant O. Schröder ein Sohn,
Blumenſtr. 2. Dem Maſchinenſchloſſer L. Hübner eine Tochter,
Töpferplan 10. Dem Maler C. Taag eine Tochter, Breiteſtr.
13. Dem Handarbeiter G. Heinitz ein Sohn, Bernburgerſtraße
25. Dem Bahnwächter F. Müller eine Tochter, Ranniſcheſtraße20. Dem Fabrikarbeiter A. Müller eine Tochter, Bahn bſs traße11. Dem Realſchullehrer F. Flade ein Sohn, kl. gern heſſit 3.

Dem PolizeiSergeant A. Schäfer ein Sohn, Jägergäſſe I.
Dem Poſtpacketträger G. Matuſchke eine Tochter, Laändwehrſtr. 3.

Geſtorben: Des Former M. Jgler Ehefrau, Marie geb. Meyer,
41 Jahr 2 Tage, Lungenleiden, IV. Vereinsſtr. I. Ein unehel.
Sohn, 3 Monat 26 Tagr, Abzehrung, Geiſtſtraße 30. Der
Diätar Chriſtfried Ludwig Auguſt Röder, 22 Jahr 10 Monat 1
Tag, chron. Morbus Brightii, Blücherſtraße 2. Des Hand-
arbeiter A. Wirth Sohn, Hermann Guſtav, 10 Jahr 10 Monat
1 Tag, Rachenbräune, Harz 27.

Vermiſchtes.
Die beliebten Gummi-Spielwaarenl ſind

keineswegs den Kindern ſo unbedenklich in die Hand zu
geben, wie vielfach angenommen wird. Das königl. Po
lizeipräſidium in Berlin hat, durch verſchiedene ihm zuge-
gangene Nachrichten veranlaßt, aus mehreren dortigen
Kautſchuck und Spielwaaren-Handlungen ſogenannte Gum-
mithiere ankaufen und chemiſch unterſuchen laſſen. Jn
ſämmtlichen unterſuchten Exemplaren ſind ſehr bedeutende
Mengen von Zink-Oxyd vorgefunden worden (ca. 60 Proc.
der Aſche, welche ihrerſeits faſt die Hälfte des Gewichts
des ganzen Spielzeugs betrug.) Da gerade kleine Kin-
der, welchen derartige Spielwaaren am häufigſten in die
Hand gegeben werden, dieſelben faſt immer zum Munde
führen und daran kauen oder ſaugen, ſo entſteht die Ge-
fahr, daß das Zink in den Magen der Kinder gelangt und
deren Geſundheit durch ſeine giftige Beſchaffenheit erheb
lich gefährdet. Des Publicum kann deshalb nicht drin-
gend genug vor dem Ankaufe ſolcher Gummithiere gewarnt
werden, da ſelbſtverſtändlich eine Beſtrafung der Fabri-
kanten auf Grund des 9 324 des Reichs- Strafgeſetzbuches
den Kindern die Geſundheit nicht wiedergeben würde.

[Der Maler v. Zaſtrowl, der bekanntlich im
Jahre 1869 von dem Berliner Schwurgericht wegen des
ſchändlichen Attentats auf den Knaben Hanke zu einer
15jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, iſt, wie die
„Poſt“ mittheilt, am Sonntag Nachmittag gegen 4 Uhr
im Moabiter Zellengefängniß in Folge eines Herzſchlages
plötzlich geſtorben.

Ein furchtbarer Krach erſchreckte am Mitt-
woch die Bewohner der Dörfer Tempelhof und Schö-
neberg. Von Mannſchaften des Eiſenbahn-Bataillons war
nämlich die zwiſchen der Berlin- Anhaltiſchen und Berlin-
Dresdener Eiſenbahn unter der Verbindungsbahn augelegte
maſfive Unterführung mittelſt Dynamit geſprengt worden.
Das etwa 16 Meter lange, 10 Meter im Lichten weite
und etwa 65 CEentimeter ſtarke, aus Rathenower Klinkern
in Cement hergeſtellte Mauerwerk wurde ſo vollſtändig
zerſtört, daß buchſtäblich kein Stein auf dem andern blieb.
Eine einzige Patrone hatte dieſes Vernichtungswerk voll-
bracht. Die Unterführung befand ſich unter demjenigen
Theile der Verbindungsbahn, der jetzt durch die neue Linie
überflüſſig geworden iſt und daher abgetragen werden muß.

[Großartige Fälſchung.] Mehrere, wie es heißt
fünf Bremer Firmen ſind in dieſen Tagen das Opfer
einer großartigen Fälſchung geworden. Ein Haus in
New-Orleans ſandte nämlich an dieſelben Connoſſements
über eine Ladung von zuſammen 8000 Ballen Baum
wolle, wogegen jene Firmen die bezüglichen Tratten accep
tirten. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß die Connoſſe
ments gefälſcht waren, und wird der den betheiligten Fir
men daraus erwachſende Verluſt auf circa 2,000,000 Mark
geſchätzt.

[Wegen Weinfälſchung verurtheilt.] Ein
Weinhändler in Köln lieferte einem Weinwirth daſelbſt
6 Ohm Naturwein. Die Gäſte blieben bald dem Wirthe
weg und alle Wundercuren an dem Wein zogen ſie nicht
wieder herbei. Da klagte der Wirth und es kam zu ge-
richtlichen und öffentlichen Verhandlungen. Dieſe ergaben,
daß die 6 Ohm Wein ein Machwerk aus 2 Ohm Waſſer,
einem Gemiſch Wein aus verſchiedenen Fäſſern, 6 Flaſchen
Glycerin und 8 Flaſchen Sprit waren. Rothwein würde
von dieſem Weinhändler aus Waſſer, Farbeſtoff (Couleur),
Tannin (zum Erſatz des Gerbſtoffes) und Sprit hergeſtellt.
Wenn dann der Wein fertig war, ſo goß der Weinhändler
„nach Bedarf“ Glycerin und Sprit zu. Er wurde zu 2
Monaten Gefängniß und 300 Geldſtrafe verurtheilt.

Die RNinderpeſt
iſt nun auch in unmittelbarer Nähe Berlins, und zwar
in Stahnsdorf bei Zehlendorf, ausgebrochen. Am Sonnabend
Nachmittag ſind von Berlin 2 Compagnieen Infanterie zur
Beſetzung und Abſperrung von Stahnsdorf ausgerückt.

e

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten un ddurch die Elbbrücke daſelbſt paſftrten Kahne

Hamburg-Magdeburg. Am 26. Februar. Steuerm. Göhre,
Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Steuerm. Gaſt, desgl.
Steuerm. Löchel, Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Steuerm.
Kunow, leer, v. Dömitz n. Magdeburg. Steuerm. Thiele, Brennholz, v. Havelort n. Magdeburg. Gebr. Seedorf, leer, v. Tanger-

münde n. Magdeburg. V. H.-M. D.-Co. Nr. 5, Güter, v. Ham
burg n. Magdeburg.

Neuſtadt- Buckau. Am 26. Februar. Kühn, leer, v. Mag-
deburg n. Buckau. Seedorf, Steuerm. Schulze, leer, v. Magde-
burg n. Außig. Seedorf, Steuerm. Gädicke, desgl.

e

er



Stube Scharrngaſſe Nr. 13
eine goldene Taſchenuhr,
hend, mit goldener Gliederkette
jüngt, ſowie goldenem Medaillon mit Photographie des Beſtohlenen

entwendet worden.
Es wird um Beihülfe zur Ermittelung des Thäters erſucht und

vor dem Erwerb der geſtohlenen G
hehlerei gewarnt.

Halle a/S., den 27. Februar 1877.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachungen.

Diebſtahl.
Heute Vormittag iſt aus einer parterre gelegenen unverſchloſſenen

Ancre Nr. 30,655 in 15 Rubinen ge-
die ſich nach den Enden zu ver

NRöhm. Stückkohlen 50 Ctr. à 46 Mk.
Oberröbl. Briqurts 25
epesssteine v, Gebr. Brandt 1000 St. à 17

frei Haus liefert
Königsſtraße 23 A. und
Hospitalplatz 7.

a 26

O.

egenſtände bei Strafe der Diebes-

Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.

Das r furligenrecht) und Abt

VIkunft ertheilt

eilung B. (Ackerbauſchule) ſowie für die Vor
ſchule beginnt am Dienstag, den 10. April. Weitere Aus-

Abtheilung A. (mit Freiwil-

chewis en. Director.
Achkerbauſchule zu Hade

Am 12. April C. beginnt ein neuer 2jähriger Curſus.
nahme finden junge Leute von 14 17 Jahren.
bildung wird das erreichte Ziel einer guten Volksſchule vorausgeſetzt.
Die jährliche Penſion beträgt für Wohnung,
Unterricht 400 Mark.

Prospect über Plan und Führung der Schule wird auf Ver
langen von dem unterzeichneten Vorſteher der Ackerbauſchule gratis
überſandt; ebenſo ſind bezügliche Anmeldungen an denſelben zu richten.

rsleben bei Halberſtadt.
Curili-Salpeter,

Von
3. MärzS

x e ſchwere
e

Brauhausgaſſe
beitspferde zum Verkauf.

Zeichen G 088,

Sonnabend den
ab ſtehen große

r. 28
und leichte Ar-

Zur Frühjahrsb
Anſgeschlossenen Pern-Gunano,

Ammoniak, Superphosphate,
ſowie alle chemischen Dünger

t. Fſeidelberger in Teutschentheut.

eſtellung offerirt billigſt

Auf-
Bezüglich der Vor

volle Beköſtigung und

O. Haug, Gutspächter.

Grundſtücksverkauf.
Das dem Oeconomen Julius

Prößdorf zu Meuchen gehörige,
zu Meuchen bei Lützen belegene
Bauergut, beſtehend aus Wohnhaus,
Wirthſchaftsgebäuden, Garten und
circa 25 Morgen Feld, ſoll mit
dem vorhandenen Wirthſchaftsin
ventarium an Vieh, Schiff u. Geſchirr
Sonnabend d. 17. März d. J.Vormittags 11 übr
an Ort und Stelle durch den Unter
zeichneten an den Beſtbietenden
unter den in dem Termine bekannt
zu machenden Bedingungen öffent-
lich verſteigert werden.

Lützen, d. 22. Februar 1877.
Der Rechtsanwalt

gez. Sickel.

Ritterguts-
Verpachtung.

Mein in der Provinz Poſen eine
Meile von Poſen an der Poſen-
Creutzburger Eiſenbahn belegenes
Rittergut Krzeſing, mit einem
Areal von 1430 Morg. u. Dampf-
brennerei, will ich von Johannis
d. Js. ab auf 12-18 Jahre ver
pachten. Bedingungen bei mir u.
auf dem Dominium zu erfahren.
Offerten nach hier erbeten. Das
Gut kann jeder Zeit in Augen-
ſchein genommen werden.

Zeitz, d. 20. Febr. 1877.
Der Juſtizrath Lorenz.

Pacht-Gesuch.
Ein Gaſthof in guter Lage auf

dem Lande mit Tanzſaal, ohne
Oeconomie wird baldigſt zu pachten
geſucht. Offerten beliebe man unter

K. W. 204. postlagernd
Torganm zu richten.

Haus verkauf.
Ein vor zwei Jahren neuerbautes

Haus iſt zu verkaufen in Ams-
dorf durch F. Wegeleben.

Ein in der Nähe bei Jena ge-
legenes Landgut von 29 Acker
(weim.) in beſter Lage, als auch
gut erbaute Wohnungen, iſt ver
änderungshalber preiswerth zu ver
kaufen auch ſind daſelbſt noch
einige hundert Ctr. gutes Heu zu
verkaufen. Reflektirende wollen ſich
gefälligſt an A. S. 10. poſtlag.
Jena wenden.

Das Landhaus der Frau Bür-
germeiſter Flügel in Veſta,
St. vom Badeorte Dürrenberg,

Thüringer Rindvieh-Versi-
cherungs- Verein gegen

Seuchen

in ErfurtObiger Verein verſichert das Rindvieh
gegen alle Verluſte, die durch Lun-
geuseuche, Milzbraud, Maul- u.
Klauenseuche, Räude, Tollwutb
u. Rinderpest, ſobald bei letzterer
der Staat nicht eintritt, entſtehen.

Auskunft ertheilt die Direction
obigen Vereins und beliebe man
ſich zu wenden an den Director

E. Wadsaclk,
Erfurt.

Verpachtung.
Von Johanni d. J. an iſt die

Oekonomie des Ritterguts Tauſa,
circa 500 Morgen haltend, auf
12 Jahre zu verpachten. Daſſelbe
liegt 2 Stunden von Pößneck an
der Gera-Eichichter Bahn und iſt
vollſtändig arrondirt. Zur Ueber-
nahme gehören eirca 8000 Thlr.
Bedingungen ſind zu erfahren bei
dem Beſitzer Schmeißer daſelbſt.

Reſtaurations-
Verpachtung.

Eine gangbare, in der beſten Ge
ſchäftslage Jenas befindliche Re
ſtauration beſtehend aus A Stu
ben, 3 Kammern, 2 Kü-
chen, Niederlage, Keller u.
Bodenräu ne, iſt zu verpachten.
Zu erfragen bei dem Kaufmann

Otto Hößzel in Jena.

Ein frequenter Gaſthof nebſt
Windmühle mit ea. 13 Morgen
Land an einer Kreis-Chauſſee gele-
gen, mit großem Tanzſaal u. Stall
gebäuden, Stallung für ca. 30
Pferde, iſt Veränderungshalber im
Ganzen oder auch getrennt zu ver
kaufen. Zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Der Getreidehändler Herr Au-
guſt Voigt beabſichtigt erbſchafts-
halber den Verkauf ſeines hierſelbſt
an der Saale gelegenen Hausgrund-
ſtücks. Gebäude gut, mit Boden-
räumen, günſtige Lage und ſind zu
jedwedem Geſchäft, Produkten- u.
Kohlenhandel, Weiß- u. Lohgerbe-
rei c. paſſend.

Näheres beim Auctionator

Hartmann in Alsleben a/S.

Getreidebranche.
St. von der Station Corbetha

entfernt, iſt mit Stallung, Obſt-
u. Gemüſegarten für 1800 zu
verkaufen eignet ſich auch zur
Bäckerei und Laden.
theilt O. Flügel in Schochwitz
bei Salzmünde.

Gesucht 55,000 Thlr.

Capital à 4
auf ein Rittergut im Kreise Hal-
berstadt bei vorzüglicher Sicher-
heit. Gesechätzte Offerten Ver-
mittler ausgeschlossen Wolle
man unter H. Z. 647 an Haa-
senstein Vogler in

Auskunft er

Ein erſtes Getreidegeſchäft beab-
ſichtigt in einer größeren Stadt
Thüringens, der Saalgegend, eine
Filiale zu gründen. Daſſelbe ſucht
zu dieſem Behufe einen mit der
Branche durchaus vertrauten Mann,
welcher den Ein und Verkauf zu
leiten, überhaupt der Filiale ſelbſt
ſtändig vorſtehen kann. Nur ſolche
Bewerber, die ihrer Militärpflicht
genügt und ausgezeichnete Referen
zen beſitzen, können Berückſichtigung
finden. Salair nach Vereinbarung
und iſt dem Betreffenden Gelegen

Belohnung demjenigen, durch deſ-ſen Vermittlung ein wür

tiger und ſehr gut empfohlener Oe-

100 Mark
chaus tüch

konom den 1. oder 15. April eine
ſelbſtſtändige,
lung annimmt.

Rudolf Mosse, Gorha.
Eine Köchin,

welche auch etwas Hausarbeit mit
übernimmt, wird zum 1. April
nach Erfurt geſucht. Näheres
Brüderſtraße 5.

Ein Gut, welches ſich zur Dis-
membration eignet, wird zu jeder
Anzahlung zu kaufen geſucht. Um
ſpezielle Angaben wird gebeten un-
ter Chiffre C. H. 199 an Hana-
senstein Vogler inLeipzig.

Ein verheiratheter Hofemei-
ſter, der 16 Jahr als ſolcher fun-
girt, auch ſelbſtſtändig gewirthſchaf-
tet hat, ſucht bis 1. April Stel
lung. Adreſſen werden unter C.
211. an die Annoncen-Exped. von

tänasenstein Voglerin Leipzig erbeten.

Commis-Gesuch.
Für mein Kurzwaaren-, Co

lonial- u. Farbewaaren-Ge-
ſchäft ſuche pr. 1. April einen
ut empfohlenen Commis als

erkäufer.
Amandus Becker,

Barby a E.
Ein junges gebild. Mädchen (Leip-

zigerin) ſucht Stelle als Geſellſchaf-
terin, Beaufſichtigung der Kinder
oder Stütze der Hausfrau. Antritt,
wenn gewünſcht, ſofort. Gef. Adr.
erbeten unter P. F. 24 durch Ed.
Stuckrath in der Exp. d. Ztg.

Stelle-Geſuch. Ein junges
gew. Mädchen aus achtb. Familie,
in allen weibl. Arbeiten erfahren,
mehrere Jahre im elt. Geſchäft thä-
tig, w. ſ. vom 1. April ab am lieb-
ſten in einem Schnitt od. Poſa-
ment.-Geſchäft als Verkäuferin aus-
zubilden. Näheres ertheilen

K. Wagner's Nachf.,
kl. Ulrichsſtr. 14.

Zum Antritt am I. April er.
ſuche ich für meinen ſtädtiſchen
Haushalt eine mit empfehlenden
Zeugniſſen verſehene perfekte

Kochmamſell od. Köchin.
Perſönliche Meldungen erwünſcht.

Bernburg, d. 24. Febr. 1877.
Julie Brumme geb. Dietze.
Ein neugebautes rentables Müh-

lengrundſtück mit 75 Morgen Feld
und Wieſe iſt ſofort mit 6000
Anzahlung zu verkaufen. Kauf-
preis 18,000

Carl Seidel in Leipzig,
Parkſtraße 7, II. Etage.

Luerativer Colportageartikel.
Für ein neu erſcheinendes billi-

ges illuſtrirtes Wochenblatt mit
zugkräftigen Romanen wird für
Halle a Saale und Umgebung
zum energiſchen Vertrieb eine thätige

Colportage-Buehbaudlung

geſucht. Gef. Offerten sub Chiffre
I. 1624 an
Raocd. Mosse in Stuttgart.

Wir ſuchen einen Lehrling aus
uter Familie für unſer

heit geboten, ſich eine vorzügliche
Stellung zu gründen. Offerten
sub J. G. 9287 befördert Ru-

Magdeburg richten. dolf Mosse, Berlin SW.

Comptoir und könnte derſelbe

gut honorirte Stel Hirſch in Roßleben, wegen Ver-
Offert. an Herrn achtung der Ländereien,

III
von Vieh, Maſchinen

und Geſchirr.
Freitag den 9. März er.

früh 9 Uhr ſollen im Gaſthof „zum

folgende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

a. Pferde und Nindvieh.
3 Stück ſehr gute Arbeitspferde

(2 Ardenner), 1 Holſteiner,
1 Fohlen, über 2 Jahr alt, däni-

ſchen Schlags,
9 Stück Kühe (ſämmtlich junges

Vieh),
3 Stuck Stärken.

b. Maſchinen.
1 Dreſch-,

Drill,
Hack- und eine
Kartoffelmehlmaſchine.

e. Geſchirr.
3 Stück große Wagen, Egge, Pflü-

ge, Dreiſchaare, Ringelwalze,
glatte Walze, Rennſchlitten.

Bemerkt wird noch, daß das Zeug
ſich in gutem Zuſtande befindet.

H. Meitz,
Gaſthof „zum Hirſch“.

Drillmaschinen- Verkauf.
Eine noch neue, nur erſt probe

weiſe benutzte 14reihige Zimmer-
mann'ſche Drillmaſchineſteht
bei Herrn o Eichhornin Merſeburg zum Verkauf;
woſelbſt auch alles Nähere zu er
fahren iſt.

1674er Rheioweio,
kryſtallblank, Mk. 32. pr. 100 Li-
ter, ſowie beſſere Sorten Roth von
Mk. 60. an, zu verkaufen. Anfra-
gen unter A. 6679. befördern
nanenstein Voglerin Frankfurt a/ M.

sanamn Erbsem.
Mehrere Wispel kleine Saamen-

Erbſen verkauft das Rittergut
Raſchwitz bei Lauchſtädt.

Zuckerrübenſaamen-
Stecklinge.

35 bis 40 Wiſpel Stecklinge
(Jmperial) werden zu kaufen ge-
ſucht. Offerten niederzulegen unter Z. F. K. bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Sämerei-Offerte!
Rothklee (Dreiblatt),
Luzerne,
Esparsette,

letzter Erndte, in ausgesucht
schöner und reiner Qualité, em-
ptehlen

von der Heide Co.,
Nauendorf a/Petersberge.

Eine achtbare Kaufmannsfamilie
in Erfurt (En gros-Geſchäft),
welcher übrige geſunde ſchöne Räume
zur Verfügung ſtehen, iſt geſonnen,
einige Schüler, welche die höheren
Schulen beſuchen wollen, zu Oſtern
mit voller Beköſtigung aufzunehmen.

Aelterliche Beaufſichtigung ſowie
ediegene Küche iſt vorhanden. Aus-kunſt hierüber ertheilt gern Herr

Hermann Scheller in Erfurt.
ſofort oder auch erſt Oſtern eintreten.

Halliſche Spielkartenfabrik
Ludwig e Schmidt.

Einen jungen Commis für Leder-

Auetton.
Eonnabend d. 3. März e.

Nachmittag 2 Uhr verſteigere
ich gr. Steinſtraße 72 in der
Mendershauſen'ſchen Kon
eurs-Sache:
Schiebethüren, 5 Kleiderregale, 1

2 Fachregale mit

Ladentiſch, 4 Bügeleiſen u. ſ. w.
W. Elste, Auct.-Comm.

Auction.
Montag d. 5. März C. u.

a von Nachmittag
1 Uhr ab verſteigere ich Bern-
burger Straße 10 div. Mah.
u. Birken-Möbel, als: Sophas,
Tiſche, Rohrſtühle, 2 Spiegel, 1
Bücherſchrank, 1 Küchenſchrank, Kin
der- Bettſtellen u. div. Hausgeräth.

WV. Eiste, Auct.-Comm.
In Lauchstödt bin ich für

Zahnkranke Sonntag den
4. März im Gaſthof zum „golde-
nen Stern“ von 1 Uhr Mittags
zu ſprechen und empfehle mich zum
Anfertigen einzelner Zähne ſowie
ganzer Gebiſſe, Plombiren u. Rei-
nie der Zähne u. ſ. w.

Merſeburg. Ad. Peetz.
HausVerkauf.
Jch bin willens, mein Haus am

Markt und Kleinſchmieden Nr. 1
zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen
ſich direct an ich wenden.

J. Grohmann.
Für ein neu zu errichtendes feines

Geſchäft wird pr. 1. October 1877
ein geräumiger Laden oder Par-
terrewohnung zu miethen ge-
ſucht. Angaben der Räumlichkeiten
und des Preiſes unter Chiffre S.
319 an Rud. FlIosse, hier.

Bekanntmachung!
Ein Laden in freundlichſter und

frequenteſter Lage Merſeburg s
iſt zu vermiethen. Näheres zu er
fragen bei F. Sack, Altenburger
Schulplatz Nr. 2.

Stadubachsdlumen,

p. Blatt 6 8 10 13
empfiehlt

Albin Hentze, echmeerſtr. J9.,

Sronhüte
werden zum Waschen, Färben
u. Modernäsiren angenommen von
Bruno W'eber, Lauchſtädt.

W Die neueſten Facons lie
gen zur Anſicht aus.

Vorzügliche Checoladen
aus derCaisLy). Not éhber'adentabrit t

Gebruder Stollwereck, Cöln,
Lieferanten fast aller europ. Sou-
veraive, empfehlen ganz besonders
für Kinder und Reconvalescenten
als stärkende Nahrung zu PFabrik-
preisen und zwar Gesundheits- und
Gewürz COhocoladen das vollwich-
tige Pfd. von Mk. 1.20, Vanille-
Chocolade v. Mk. 1.50 an die Pa-
brikdépöts in Halle die Herren:
C. V. Baentsch, Vrad. Bocſe,
O. Haag Rich. Vass,Gebr. Mircheiſsen. ErnstOchse, Gust. Rühtemann,
und Otto Peter, Conditor, gr.Giniebsstt. 56.

Vor Anzeige.

Jubiläums-Vorstellung.

StadtTheater.
Freitag den 2. März 1877.

Zum 25jährigenünstler-
Jubiläum

und zum Benefiz des Herrn
Gottfried Lenz.

Einmaliges Gaſtſpiel der
Iſten SoloTänzer vom StadtThea
ter zu Leipzig: Frl. Milde und

Herrn Büttgenbach.
W Zum erſten Male:
König Allgold, bder:

Drei Thränen,
Großes romant. Schauſpiel mit Muſik
und Tanz in 4 Abtheilungen nebſt

einem Vorſpiele, betitelt:
Der Mann ohne Namen,

von Rudolf Kneiſel.
Eine Wiederholung findet nicht ſtatt.

Schriftliche Arbeiten in Juſtiz- und
Verwaltungsſachen,

An u. Ausleihung von Darlehen,
An u. Verkauf von Grundſtücken,
Agenturen für Feuer-, Leben und

Ausſchnitt ſuchth C. Schöäff in Gera.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

e
bei A. Bleeser, Schmeerſtr. 25.

Zweite Beilage.

ſt
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weite Veilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 1. März 1877.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Jeitung.
Konſtantinopel, d. 28. Februar. Das

im Einvernehmen Serbiens und der Pforte
endgültig feſtgeſtellte Protokoll des Friedens-
ſchlüſſes wird heute unterzeichnet, die Be-
dingungen entſprechen im Ganzen den bis-
herigen Meldungen.8 ondon, d. 28. Februar. Wiener Privat-
meldungen zufolgehat die Pforte den Mächten
erklärt, ſie beanſpruche zur Ausführung des
Reformwerks eine dreijährige Friſt. Gleich-
zeitig habe ſich die Pforte verpflichtet, falls
das Reformwerk nach Ablauf dieſer Friſt
mißlungen ſei, die Conferenzgarantieen an-
zunehmen.

Peſth, den 27. Februar. Das wieder ernannte
Kabinet Tisza hat ſich heute im Unterhauſe und Ober-
hauſe vorgeſtellt. Der Miniſterpräſident gab Aufklärungen
über den Verlauf der Miniſterkriſis und erklärte, daß er
die Verantwortung für die mit der öſterreichiſchen Regie
rung getroffenen Vereinbarungen übernehme. Jm
Unterhauſe legte Sennyey und im Oberhauſe Majlath die
Motive dar, weshalb ſie, vom Kaiſer zur Bildung eines
neuen Miniſteriums berufen, dieſelbe abgelehnt hätten.
Die Ausgleichselaborate ſollen den beiden Häuſern dem
nächſt vorgelegt werden.

London, d. 27. Februar. Unterhaus. Der Unter
ſtaatsſecretär des Außern Bourke erklärte auf eine bezügliche
Anfrage des Deputirten Wolff, die Regierung habe keine
Beſtätigung des in der heutigen zweiten Ausgabe der
„Times“ veröffentlichten Telegrammes aus Petersburg er-
halten, nach welchem in der geſtrigen außerordentlichen
Sitzung des Miniſterrathes unter dem Vorſitze des Kaiſers
beſchloſſen worden ſein ſolle, die Armee zu demobiliſiren,
ſobald der Friede zwiſchen der Türkei, Serbien und Mon-
tenegro unterzeichnet ſei. Auch der Botſchafter, Graf
Schuwaloff, hatte bis heute Nachmittag noch keine derartige
Mittheilung erhalten.

Belgrad, d. 27. Februar. (A. A. 3.) Jn Skupſch
tina Kreiſen wurde beſchloſſen ſolange hier zu bleiben bis
die Regierung Rechenſchaft von ihren Handlungen in den
Kriegsangelegenheiten giebt.
Regierung bereit die Skupſchtina ſofort zu ſchließen, ſobald
dieſelbe ihre Competenz überſchreitet. Der Legitimations-
ausſchuß erklärte die Wahlen der Radicalen aus Kragufje
watz für ungültig. Die Oppoſition wird kaum 100 Stim
men haben. Die telegraphiſche Verbindung mit Konſtan
tinopel iſt heut auf directem Wege wieder eröffnet worden.

Neichstagswahl.
BVreslau, d. 27. Februar. (Tel.) Bei den heutigen

Reichstagswahlen wurde im Weſtbezirk Heinrich Bürgers
(Fortſchritt) mit 9345 Stimmen gewählt; der Gegen-
kandidat, Socialdemokrat Kräker, erhielt 7467 Stimmen.
Jm Oſtbezirk ſiegte Commerzienrath Molinari (Nat.lib.)
mit 9045 Stimmen über den Socialdemokraten Bäctcke,
welcher 7810 Stimmen erhielt.

Berlin, den 27. Februar.
Jn der geſtrigen Bundesrathsſitzung wurde die

Abſtimmung über den Sitz des Reichsgerichts abermals
ausgeſetzt und auf heute vertagt.

Die erſte That der Socialdemokraten iſt die Be-
freiung ihres Mitgliedes Liebknecht von der Verfolgung
des gegen ihn wegen Beleidigung des Deutſchen Heeres
ſchwebenden Strafverfahrens während der Dauer der ge
genwärtigen Seſſion. Der Reichstag hatte in
dieſem wie in allen früheren Fällen die Courtoiſite, dem
darauf bezüglichen Antrage des Abg. Demmler, welcher
in der heutigen Sitzung noch zur Verhandlung kam, zu
zuſtimmen.

Die 5. Abtheilung des Reichstages beſchäftigte ſich
bereits mit der Prüfung der gegen die Wahl Haſen-
clevers im 3. Berliner Wahlkreis eingelaufenen Proteſte,
welche ſich hauptſächlich auf die falſche Einfügung einer
Wahlliſte von ca. 80 Stimmen ſtützte. Moſt verſuchte

Der Coeur-Buben- Prozeß in Moskau.
Der runde Saal des Moskauer Bezirksgerichts, vor gar nicht ſo

langer Zeit erſt für den Prozeß Strousberg entſprechend eingerichtet
und mit einer aus vier Reihen einfacher Bänke beſtehenden „Anklage-
bank“ ausgeſtattet, war am 20. Februar wiederum überfüllt vom
Moskauer Publikum, das ſeit lange vor Begierde brannte, die „Mos-
kauer Kinder“ zu betrachten, welche ſich als „Coeur-Buben“ be-
rüchtigt gemacht haben, obwohl zu ihnen und zwar nicht gerade als
Ietzte, auch 7 „Damen“ gehören. Die Gruppe, welche alle Angeklag-
ten bilden, iſt ſchon durch ihr buntſcheckiges Aeußere pikant und
wohl im Stande, ein eigenartiges Jntereſſe zu erwecken. Wann
dieſer durch ſeine Koloſſalität faſt einzig daſtehende Prozeß zu Ende

eführt ſein wird, iſt noch gar nicht abzuſehen. Vielleicht in fünf,ſche oder mehr Wochen jedenfalls aber nicht ſchneller als nach

einem Monat, 48 Angeklagte! Nicht weniger als 300 Zeugen! Eine
kaum zu überſehende Kette der verſchiedenartigſten Verbrechen, häufig
von einer Feinheit in der Ausführung, wie ſie auch in London nicht
vollendeter vorkommt! Das iſt doch noch ein Prozeß! Was könnte

ier noch fehlen?! Mord, Raub, Diebſtahl, Wechſelfälſchung, Verſ fremder Gelder, Verbrechen aus Liebe, Moskauer Wüſt-

ingsleben, Gelage und Orgien der gemeinſten Art Alles umfaßt
dieſer Prozeß. Er führt uns echt
niederer, aber immerhin bemerkenswerther Art. Was für Leute haben
ſich auf dieſer h oder richtiger auf dieſen Anklagebänken
zuſammengefunden! Neben dem Pfandleiher, der ſeinen Kundenkreis
meiſt unter den Moskauer Studenten hat, ſitzt eine Repräſentantin
der Moskauer demi-monde; neben einem aller Standesrechte ver
luſtig erklärten ehemaligen Fürſten ein dur
uletzt zum Räuber gewordener echt typiſcher Kaufmannsſohn; nebenber Hehlerin ihres Geliebten die Mörderin aus Leidenſchaft zu

einem Gauner; neben einem Gauner, der ſeine fein durchdachten

Jn Folge deſſen hält ſich die

ſein wüſtes Leben

à

doskauer Typen vor, freilich von S n pverſchiedene Credit-Jnſtitute, ſeine Vorwürfe gegen die zu ſeinen

Streiche ſelbſt noch innerhalb der Gefängnißmauern auszuführen
verſteht ein ſeine Augen beſcheiden niederſchlagender Literat-Sa

Freund und Mitarbeiter des „Budilnik“, noch aus der Zeit
ſuchow's. Kurz alle möglichen Geſellſchafts- und Berufsklafſſenfinden wir in piger zahlreichen Verbrecherbande, zu deren ſorgfältiger

Bewachung beinahe ein Bataillon Linien-Jnfanterie aufgeboten iſt.
Die Angeklagten beſtehen aus 1 aller Standesrechte verluſtig Erklär-
ten, aus 7 aller beſonderen Rechte und Vorrechte verluſtig Erklärten,
aus 9 Edelleuten, 5 Beamten, 3 verabſchiedeten Offizieren, 5 Kauf-
leuten, 4 Kleinbürgern und 7 Frauen. Dem Ankläger hilft ein

die Verantwortlichkeit für die falſche Eintragung den
Wählern zuzuſchieben, deren Pflicht es geweſen ſei, recht-
zeitig die Liſten durchzuſehen. Da Haſenclever nur mit
einer abſoluten Majorität von 21 Stimmen gewählt wurde,
beſchloß die Abtheilung, in Anbetracht der anſehnlichen Zahl
von ausgeſchloſſenen Stimmen, die Sache an die Wahl
Prüfungs-Commiſſion zu verweiſen.

Jm Reichskanzleramt wird dem „Fr. J.“ zufolge,
ein Geſetzentwurf zur Reform der Prüfungen für die
deutſchen Aerzte auf Grund der Vorſchläge der ein
zelnen Staaten ausgearbeitet.

Die urſprüngliche Abſicht, die Retorſionsbill in
dieſer Seſſion dem Reichstage wieder vorzulegen, unter
liegt gegenwärtig noch weiteren Erwägungen. Dem Bundes-
rath liegt ein darauf bezüglicher Antrag nicht vor; auch
die Thronrede thut der Retorſionsbill keine Erwähnung.
Die Betonung der Nothwendigkeit, weitere Einnahmequellen
für das Reich zu eröffnen, wird auf die Einführung von
Ausgleichungsabgaben kaum bezogen werden können. Wenn
die Reichsregierung die Verfolgung der Angelegenheit ge
genwärtig nur mit einer gewiſſen Zurückhaltung behandelt,
ſo dürfte dazu nicht unweſentlich die ablehnende Haltung
beigetragen haben, welche in neuerer Zeit einige Wort
führer der Eiſen-Jnduſtrie anzunehmen für gut befunden
haben.

Der Handelsminiſter hat neuerdings angeordnet, daß
ihm über alle Eiſenbahnunfälle, bei denen Menſchen
getödtet oder verwundet, oder bei welchen Betriebs-
material in erheblichem Umfange beſchädigt oder in
Folge deren die Bahn unfahrbar geworden, beziehungs-
weiſe die gewöhnliche Fahrordnung vorausſichtlich länger
als 12 Stunden unterbrochen iſt, ſofort direkte tele-
graphiſche Meldung erſtattet werden ſoll, ausführlich ge
nug, um ein Bild von der Situation zu gewähren. Die-
ſer erſten Meldung ſoll alsdann die Bahnverwaltung bin-
nen 24 Stunden einen ſchriftlichen Bericht folgen laſſen.

Seitens des Reichskanzleramtes iſt dem Bundesrath
Mittheilung von der Abſicht gemacht worden, durch eine
Erweiterung der deutſchen Seewarte in Hamburg die-
ſes Jnſtitut auch der Landwirthſchaft durch regelmäßige
meteorologiſche Berichte nutzbar zu machen. Dieſer Zweig
der Thätigkeit würde einer neu zu errichtenden Abtheilung
der Seewarte mit einem Dirigenten und dem entſprechen-
den Hülfsperſonal übertragen werden. Behufs Feſtſtel-
lung der Organiſation und der Aufgabe der Abtheilung
für land wirthſchaftliche Meteorologie wünſcht das Reichs
kanzleramr zunächſt eine Sachverſtändigen Kommiſſion zu
berufen.

Der Antrag des Reichstagsabgeordneten Dr. Max
Hirſch auf Einſetzung einer ſtädtiſchen Nothſtands-
Commiſſion iſt vom Magiſtrat einſtimmig zurückge-
wieſen worden. Auch eine andere Petition, dahin gehend,
nur Berliner Arbeiter fortan bei den ſtädtiſchen Arbeiten
zu beſchäftigen, hat der Magiſtrat mit Rückſicht auf die
Freizügigkeit und die Gewerbeordnung ablehnen zu müſſen
gemeint.

An Johann Jacoby, welcher in Folge ſeines
Steinleidens ſchwer erkrankt war, iſt am Sonnabend
eine lebensgefährliche Operation glücklich vollbracht worden.
Ausgeführt wurde dieſelbe in 20 Minuten durch Prof.
Dr. Schönborn unter Aſſiſtenz zweier Collegen und in
Gegenwart der Aerzte Möller, Hay und Roſenſtock; es
wurde ein Stein von der Größe einer Wallnuß und 16
kleinere Steine entfernt. Abends war Jacoby's Befinden
verhältnißmäßig zufriedenſtellend, in der Nacht hat der
Patient jedoch gefiebert und ſchlecht geſchlafen. Am Sonn-
tag befand ſich Jacoby den Umſtänden nach wohl und die
Aerzte erklärten den Verlauf des Prozeſſes vollſtändig
ihren beſten Erwartungen entſprechend.

Parlamentariſches.
Nach dem erſchienenen Etat des Reichskanzleramtes be-

tragen die Einnahmen 7631 Mk., die Ausgaben (fortdauernden)
belaufen ſich auf 4,079,876 Mk., alſo 371,536 Mk. mehr als im
Vorjahre. Die einmaligen Ausgaben betragen 1,725,684 Mk.
(489,000 Mk. weniger als im Vorjahr.) Unter Anderem erhält
das RömiſchGermaniſche Muſeum in Mainz 15,000 Mk. Unter-
ſtützung. Der Geſammtverein der deutſchen Geſchichts- und Alter-
thumsvereine hat für das mit ſeinen Einnahmen hauptſächlich auf
die Beihülfe des Reiches angewieſene Muſeum eine Erhöhung des

Candidat der Rechte auf dem verwickelten Wege durch die zahlreichen
Actenfascikel. Unter den Vertheidigern fiel beſonders Plewako auf,
welchem es gelungen iſt, den reichen Maſurin zu bekommen, der durch
Discontiren falſcher Wechſel in die Sache verwickelt iſt. Die Sitzung
wurde um 12 Uhr Mittags eröffnet. Die Angeklagten nahmen ihre
Plätze ein. Einige derſelben beantragten, ſie wegen Krankheit von
der Gegenwart bei den Verhandlungen zu dispenſiren. Einige ohne
geſetzlich zuläſſige Entſchuldigungsgründe ausgebliebene Geſchworene
wurden von dem Gericht mit Geldſtrafen bis zu 50 Rbl. belegt. Der
Angeklagten Frau Speyer wurde wegen Krankheit geſtattet, den Ge-
richtsſaal zu verlaſſen. Die Complicirtheit des Prozeſſes machte ſich
gleich von Anfang an fühlbar. So groß war die Fülle aller zu über-
wiegenden Formalitäten, daß bereits die ſechſte Abendſtunde herein-
gebrochen war, bevor zur Bildung des Geſchworenen-Complexes ge-
ſchritten werden konnte. Der Procurator lehnte drei ab und die
Vertheidiger zogen ſich zur Vornahme von Ablehnungen in ein be-
ſonderes Zimmer zurück. Die ganze Geſellſchaft der Angeklagten
fühlte ſich augenſcheinlich gar nicht beengt in dem nichts weniger
als großen Rayon, das ihnen hinter der Barrière eingeräumt iſt.
Sie plaudern unter einander, lächeln, tauſchen ihre gegenſeitigen
Eindrücke aus nur die Frauen laſſen die Augen beſcheiden ſinten.
Derſelbe hochgelegene Platz, auf welchem vor nicht ſo langer Zeit
Dr. Strousberg ſaß und von welchem herab er ſeine Jnvektiven gegen

Füßen placirten Mitglieder des Bankconſeils ſchleuderte derſelbe
Platz iſt jetzt für die angeklagten „Damen“ reſervirt. Die Männer
ſind von den Frauen durch eine Barrière getrennt. Die Häupter der
Bande verdienen eine kleine Schilderung. Dolgorukow iſt ein kleiner
unterſetzter junger Mann, brünet mit hochaufſtehendem gekräuſeltem
Haupthaar, glatt raſirtem Kinn, finſterem Blick, war Literat und
benutzte die Muße, welche ihm das Gefängniß bot, um ſeine
Memoiren zu ſchreiben. Dmitcijew-Mamonow iſt ein hübſcher
Blondin mit röthlichem, ſeitwärts gekämmtem Bart, trägt Wäſche,
deren Weiße mit dem friſch gefallenen Schnee concurriren kann und
hat ſein Haupthaar gleichfalls Engliſch geſcheitelt ein echter Viveur
mit den Manieren eines müßig gehenden Dandys. Protopopow,
der einſt reiche Gutsbeſitzer, jetzt ein Menſch ohne alles Gewiſſen,
lächelt herzlich, als der Secretär beim Verleſen der Anklageakte auf
ſeine Gaunereien kommt. Er iſt ein noch junger Mann mit ſtark
pomadirtem, ſpitz zugedrehtem Schnurrbart und nicht ſtarkem, röth-
lichem Backenbart. Neofitow, die Seele des Zuchthauſes, verſtand
es, innerhalb der Gefängnißmauern eine vollſtädige Fabrik zur An

Fonds, beſonders zum Zwecke der Erweiterung der Räumlichkeiten,
dringend befürwortet. Das Germaniſche Muſeum in Nürn-
berg erhält zur Erweiterung des Anſtaltsgebäudes eine erſte Rate
von 24,000 Mk. als Beihülfe. Daſſelbe iſt bekanntlich 1852 ohne
Sr. Stiftungsfonds und Betriebsmittel errichtet worden.
Sein alleiniges Beſitzthum waren die Sammlungen des StiftersFrhr. v. Aufſeß, Jn den Geldeinnahmen anfangs lediglich auf Pri-

vatbeiträge angewieſen, denen erſt 1858 vom Bundestage Zuſchüſſe
n kämpfte die Anſtalt zunächſt ſtets mit einer wachſenden
Schuldenlaſt. Erſt in Folge einer Neuorganiſation der Verwaltung
wurde das anders. Der neu profjectirte Anbau, deſſen Ausführun
mehrere Jahre in Anſpruch nehmen ſoll erfordert einen Aufwan
von etwa 120,000 Mk. Zur Errichtung einer Fachbibliothek für das
Geſundheitsamt ſind 16,400 Mk. ausgeworfen. Die Mannich-
ggeit der dem Geſundheitsamt zufallenden Aufgaben, für deren
öſung in jedem einzelnen Falle eine genaue Durchdringung des
vorhandenen wiſſenſchaftlichen Stoffes die nothwendigſte Voraus-
ſetzung iſt, hat es als ein unabweisbares Bedürfniß herausgeſtellt,
gleich im Anfange eine vollſtändigere Bibliothek anzulegen. Für
den Umbau und die Einrichtung des ehemals fürſtlich h
Hauſes als Dienſtwohnung des Feigkanzlers figurirt eine
zweite und letzte Rate von 525,000 Mk. Es haben zum Theil neue

Balkenlagen eingezogen werden müſſen, und außerdem hat ſich die
Vermehrung und Erweiterung der urſprünglich für Repräſentations-
zwecke in Ausſicht genommenen Räumlichkeiten herausgeſtellt. „Es
mag in dieſer Beziehung bemerkt werden, daß die Zahl der Perſo-
nen die vom Reichskanzler eingeladen zu werden erwarten dürfen,
ſich während den parlamentariſchen Seſſionen unter Umſtänden auf
mehr als 1000 belaufen kann, wenn die Einladungen ſich gilt
auf den allerhöchſten Hof wie die höheren Beamten- und Geſell-
ſchaftskreiſe Berlins erſtrecken.“ Es ergiebt ſich daher ein Mehrbe-
darf über den urſprünglichen Anſchlag hinaus von 500,000 Mk.

Militairiſches.
Bezüglich der Feſtungsbauten ſind für den Weſten

Deutſchlands (Köln, Coblenz, Mainz, Raſtatt, Ulm
und Jngolſtadt) für das Jahr 1877/78 zur Dispoſition:
8,402,843 Mk. 23 Pfg. für die Feſtungen im Oſten
Deutſchlands (Spandau, Küſtrin, Poſen, Thorn, Königs
berg, Glogau und Neiſſe) 12,007,760 Mk. für Küſten-
baubefeſtigungen (zu Danzig, Memel, Pillau, Colberg,
Swinemünde, Stralſund, Sonderburg-Düppel, untere Elbe
und untere Weſer) 4,535,671 Mk. 81 Pfg. für Befeſti
gungen der Kriegshäfen (Friedrichsort und Wilhelmshaven)
3,934,538 Mk. Die Geſammtſumme der für dieſe Feſtungs-
bauten in dem nächſten Etatsjahre zur Dispoſition ſtehen-
den Gelder beläuft ſich auf 28,880,633 Mk. 4 Pfg. Ueber
die bis jetzt erwachſenen und muthmaßlich noch erwachſen-
den Koſten für Geſchütze und Munition fehlen die An
gaben noch, da die Armirung des größten Theils der neu
zutretenden Werke noch nicht feſtſteht und auch die Con
ſtruction eines Theils der Geſchütze, mit welchen jene
Werke armirt werden ſollen, noch nicht zum definitiven
Abſchluß gelangt iſt.

Es liegt in der Abſicht der Reichsregierung die See
artillerieabtheilung, welche gegenwärtig aus 3 Kom
pagnien beſteht, aufzulöſen und dafür 4 Matroſenartillerie
kompagnien zu bilden und in Friedrichsort und Wilhelms-
haven je 2 Kompagnien zu ſtationiren. Hierzu treibt
einerſeits der Umſtand, daß im Falle einer Mobilmachung die
Vermehrung der Seeartillerie auf die erforderliche Stärke nur
durch Formirung von Matroſenartilleriekompagnien der See
wehr möglich iſt, weil auf Abgaben von der Landartillerie nicht
gerechnet werden darf und andererſeits die Nothwendigkeit,
das Mannſchaftsbedürfniß der Flotte in größerem Umfange
aus der Landbevölkerung zu decken. Eine Vermehrung
der Mannſchaft ſoll jedoch mit der Neuformation nicht ver
bunden ſein es wird vielmehr gedacht, die für die hinzu
tretende 4. Kompagnie erforderliche Mannſchaft innerhalb
der Etatszahl der Matroſendiviſionen aus der Landbevöl-
kerung einzuziehen und dadurch die Lücken auszufüllen,
welche zur Zeit erfahrungsmäßig verbleiben wenn die
Marine bezüglich der Rekrutirung für die Matroſendiviſionen
ſich auf die ſeemänniſche Bevölkerung beſchränkt ſieht.
Durch dieſe Maßregel würde zugleich ein Verzicht auf die
Rekrutirung einer Matroſenkompagnie aus der ſeemänniſchen
Bevölkerung eintreten, welcher der Handelsmarine zu Gute
kommt. Die Beſetzung der Offizierſtellen bei den Matroſen-
artilleriekompagnien ſoll durch, Seeoffiziere erfolgen.

Halle, den 28. Februar.
Der Geſchäftsbericht des hieſigen Allgemeinen Spar

und Vorſchuß-Vereins für das vergangene Jahr läßt
auch diesmal die Verhältniſſe des Vereins als durchaus
günſtige erblicken und beweiſt dies der Umſtand, daß den

fertigung von Wechſeln und ſonſtigen Werth- Papieren in's Leben zu
rufen. Alle ſeine Mitgefangenen ordneten ſich ihm willig unter.Sein Heim war ihm das Gefängniß geworden; er wünſchte harin zu

verbleiben, aus Furcht vor Zwangsarbeit und Verbannung. Er iſt
ſchon in reiferen Jahren, Haare und Bart ſind grau melirt, ſein Ge-
ſicht zeigt Ernſt und Jnſichgekehrtſein. Der Notar Ponkowſchtſchi
kow hat das Ausſehen eines Azteken, derſelbe große wollhaarige
Krauskopf, die lange Naſe und die umherirrenden Aeuglein. To
porkow, eine Moskauer literariſirende Kraft, ein Freund Sſuchow's,
dunkeln Angedenkens, dieſes früheren Herausgebers des „Budilnik“,

rupfte er, der Freund den Freund. Ein anſtändig ausſehen-
der Blondin, der Typus eines Journaliſten-Chantageurs, eines Re-
volver-Literaten, von beſcheidenem Aeußern aber dunkler Herkunft.
Unter den angeklagten Frauen iſt es die Schtſchukin, welche unſere
beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt. Sie ſteht unter der Anklage,
ihren Mann bei den Wechſelfälſchungen unterſtützt zu haben. Es iſt
dies eine ungewöhnlich ſchöne Frau von rein Ruſſiſchem Typus. Es
iſt noch gar nicht ſo lange her, daß dieſe reizende Brünette zu den
Moskauer Koketten hohen Grades zählte, immer nur in Kutſchen fuhr
und die Söhne von Conceſſionären zu ihren ſolventen Anbetern hatte.
Jetzt hält ſie ihre herrlichen blauen Augen beſcheiden geſenkt, lächelt
aber, wenn der Secretair beim Verleſen der AnklageActe auf irgend
einen Hauptſtreich eines der Coeurbuben kommt. Die Angeklagte
Baſchkirow wird bezichtigt, ihren Liebhaber ermordet zu haben auf
Anſtiften des „Buben“ Dawydowski, eines ſchönen, hochgewachſenen
brünetten Mannes. Jhr Ausſehen iſt das für die Kleinbürgerin
typiſche; an ihr iſt nichts Beſonderes, nichts Auffallendes. Sie ſchaut
wie vernichtet drein, ſpricht indeß zuweilen mit Dawydowski. Die
Angeklagte Speyer iſt offenbar jüdiſcher Herkunft, nicht übel von
Ausſehen und ſchon bei Jahren. Die anderen angeklagten Frauen
zeigen in ihrem Aeußern nichts Beſonderes. Alle Angeklagte tragen
Arreſtanten-Kleidung. Die Köpfe der Frauen ſind mit neuen Tüchern
von tadelloſer Sauberkeit bedeckt. Wie man ſagt, haben die Ange-
klagten dagegen proteſtirt, in Arreſtanten-Kleidung zu erſcheinen, wie
die Gerichtsbehörde es vorgeſchrieben hat. Die Meiſten wollten ſich
elegant herausputzen und waren nicht wenig betrübt, als ihnen dieſes
nicht erlaubt würde. Jm erſten Aerger darüber kam der Notar
Podkowſchtſchikow ſogar in unanſtändigem Aufzuge in den Saal.
Er hatte ſeinen Arreſtanten-Kittel breit auseinander geſchlagen und
das Hemde über die Hoſen herabgelaſſen. So trat er vor das Ge
richt und das Publikum hin.
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Mitgliedern 10 Procent Dividende gezahlt werden können.
Den vorjährigen Kaſſen Umſatze von 7,828,648.09 M.
ſteht der diesjährige Umſatz mit 8,935,892.65 M. gegen-
über; es iſt ſomit ein Mehrumſatz von 1,107,244.56 M.
erzielt worden. Das Gewinn und VerluſtConto balancirt
in Soll und Haben mit 86,801.74 M. Von dem Saldo-
Gewinn pro 1876 im Betrage von 42,536.68 M. kommen:
Zum Reſervefonds 3 1273.53 M. Beitrag zur Anwalt
ſchaft 60 M., Beitrag zum Unterverband 30 M., 5
vorweg auf 288,330 M. dividendenberechtigtes Capital
14,416.50 M., Tantième 25 6689. 15 M. Von den
bleibenden 20,067.50 M. gehen ab 5 Superdividende
auf obiges dividendenberechtigtes Capital 14,416.50 M.,
von den noch bleibenden 5651 M. erhalten die Herren
Reviſoren eine Remuneration von 600 M. und beantragt
der Aufſichtsrath die reſtlichen 5051 M. dem Reſervefond
zu überweiſen. Die Bilanz nach dem Abſchluſſe am 31.
December 1876 weiſt in Activis und Paſſivis 1,489,378. 39
M. nach. Die Zahl der Mitglieder beträgt Ende 1876:657.

Eine Schlägerei blutigſter und gemeinſter Art
fand geſtern Abend nach Schluß der Theatervorſtellung in
den Räumen der Eremitage ſtatt. Wie gewöhnlich
haben auch diesmal die daſelbſt in verſchiedenen Aemtern
fungirenden Frauenzimmer den Anlaß zu dem groben Exceß
gegeben. Die Hauptbetheiligten und am härteſten Mit
genommenen ſind: der Bauunternehmer Fricke und der
als roher Burſche hinreichend bekannte Schornſteinfeger
Wilhelm Keßler. Letzterer hat nach Entwicklung des
Streites den von einem dritten hinten im Hals gefaßten
und ſo in ſeiner Wehrfähigkeit beſchränkten F. dermaßen
Kopf und Geſicht mit einem Stocke bearbeitet, daß heute
nur noch das rechte Auge und der Hinterkopf von Ver
letzungen und demnach von Binden, und Bandagen frei
waren. Erſt nach längerer Zeit gelang es F., dem Keßler
dem Stock zu entwinden, worauf er nun ſeinerſeits ſeinem
Rachegelüſte hinreichend Rechnung trug. Seines Stockes
beraubt nahm Keßler einen bereit ſtehenden Stuhl zur
Hand und ſetzte in ungeſchwächter Arbeitsluſt ſein bereits
mit fließendem Blute und mehrfachen Beulen gekröntes
und von der Wucht ſeiner Schläge hinreichend Kenntniß
ebendes Zerſtörungswerk fort, bis die zum Glück nochfruh genug erſcheinende Polizei-Wache die Kampfesmuthigen

abführte und Gelegenheit zum Abkühlen gab. Die Unter
ſuchung möge Jedem den verdienten Lohn angedeihen laſſen.

Geſtern Abend gegen 5 Uhr iſt ein bereits der
Verweſung verfallener männlicher Leichnam an der
Schifferbrücke angeſchwommen. Nähere Angaben über
den Todten, der 40——45 Jahre alt iſt, fehlen vorläufig noch.

en

a

Litteraria.
Jn der Sitzung der Litterarig vom 26. d. Mts. hielt Herr Dr.

Brieger einen Vortrag über die Vorahnungen der modernen
Naturanſchauungen bei Lucrez. Dieſer Dichter, der in die
Zeit von 95 bis 51 v. Chr. fällt, gilt ihm unter allen römiſchen
Dichtern als der bei Weitem begabteſte. Was ihn aber nicht bloß
vor den römiſchen Dichtern, ſendet auch vor ſämmtlichen griechiſchen
er Homer auszeichnet, iſt ſein feiner Sinn für die Natur. Dabei
ſt er das Gegenſtück eines Propheten, ein J der den Menſchen
von den Göttern abzuziehen ſucht. Die Welt iſt nach ihm ſich
allein genug. Dieſen Atheismus vertritt er mit der edelſten Be
geiſterung. Er glaubt damit die Menſchheit vom allerſchwerſten
Joche zu befreien. Wenn nun von ſeinen Vorahnungen moderner
Naturanſchauung die Rede ſein ſolle, bemerkt der Vortragende, ſo
ſei das Thema vielleicht mißverſtändlich, als ob Lucrez dieſelben
zuerſt gehabt habe. Er hat aber vielmehr die Gedanken der Griechen
adoptirt, und ſein beſonderes Verdienſt iſt nur, daß dieſe Gedanken
durch ihn der ſpäteren Welt zugänglich geworden ſind. Lucrez be-
Curt mit einer Verherrlichung Epikurs. Jhm iſt die abſolute

eſetzlichkeit in der Natur die Grundbedingung aller Naturerkenntniß.
Dann vertritt er den Fundamentalſatz, daß nichts aus nichts wird
durch göttliches Wirken, ſowie daß nichts in nichts zurückkehren kann.
Hierdurch iſt ihm das Wunder aus der Natur verbannt. Der Vor-
tragende bemerkt, daß ohne dieſe Verbannung keine Naturforſchung
möglich iſt. Den Beweis, daß es ein Leeres giebt, nimmt Lucrez
von der Bewegung. Materie und Raum ſind ihm nicht identiſch.
Das Weſentliche des Körpers iſt ihm die Widerſtandskraft. Atome

nd alſo Körper, wo das Leere keine Anwendung mehr findet. Da
en Alten der Begriff der Adhäfſions- und Cohäſionskraft abgeht, ſo

müſſen ſie den Zuſammenhang der Atome auf äußerliche Art erklären.
Dabei finden ſich bei Lucrez doch gewiſſe Lichtblicke. So die Anſicht von
dem Kreislauf der Bewegung. Jedes Entſtehen beruht auf einem
Vergehen. Dieſen Gedanken führt Lucrez in meiſterhafter Weiſe
durch. Eine taſtende Vorwegnahme der modernſten Lehre von der
Wärme findet ſich bei ihm an einer Stelle, die man früher gar nicht
verſtanden hat, wo er ſagt, daß die Atome niemals ruhen, auch
wenn ſie zur Bildung der Dinge gekommen ſind. Die Auffaſſung,
wie die Atome in Bewegung kommen, wenn nämlich der alles um
aſſende Aether ein Loch bekommt, und dadurch ein Ausſtrömen der
tome möglich wird, iſt etwas roh, aber bei der nun einmal reci-

pirten mechaniſchen Auffaſſung conſequent. Uneingeſchränktes Lob
dem Beweiſe des Dichters für die Unendlichkeit des Raumes.

ie Conſequenz davon iſt die Behauptung von der unendlichen Zahl
der Welten. Die weitere Conſequenz iſt die antitheologiſche, daß er
an keine Weltregierung glaubt. Was Lucrez über die Seele ſagt,
iſt abgeſchmackt. Dagegen ſind ſeine Beweiſe gegen die Unſterblichkeit
der Seele von denen nicht widerlegt, welche die Unſterblichkeit aus
dem Weſen der Seele beweiſen wollen nämlich aus ihrer Ewigkeit,
während wir ſie doch werden ſehen. Jn Bezug auf das Sehen hat
Lucrez die Emiſſionstheorie, die noch etwas roh das Sehen durch
das Ausſtrömen der Körper erklärt. Was den Beweis für die Ver
re arg der Welt und über die Entſtehung derſelben betrifft ſo
ſt die aſtronomiſche Erklärung, die Lucrez giebt, unhaltbar. Von
einer Vorahnung moderner Naturanſchauung kann hier nicht die
Rede ſein. Seine Theorie über die Entſtehung der Pflanzen und
Thiere erinnert an Darwin. Auch von dem Kampf um's Daſein
r ſich bei ihm eine Schilderung. Jn Betreff der Anfänge der

enſchheit huldigt er der Anſchauung von der Entwicklung aus den
Zuſtänden größter Rohheit. Ein ſehr primitives Zeitalter iſt bei
ihm das der Knüttel. Von einem Steinzeitalter weiß er nichts.
Lucrez iſt kein Peſſimiſt oder Choleriker, er glaubt mit größter
Freudigkeit an einen beſtändigen Fortſchritt der Menſchheit. Daß
die atomiſtiſche Anſchauung nicht unpoetiſch zu ſein braucht, lehrt
Lucrez, ſo grob und plump ſeine Anſchauungnen gegenüber der moder-
nen Naturbetrachtung auch ſein mögen.

StadtTheater.
Halle, den 28. Februar. Zum Benefiz für Frl. Schönherr

&ps eſtern „Der Karneval in Rom“, das jüngſte Erzeugniß der
Straußſchen Muſe, im Stadttheater über die Bretter. Der Jnhalt
des von Joſef Braun verfertigten Libretto's iſt kurz folgender.

Der Maler Arthur Bryk hat auf einer Reiſe in der Schweiz
auf einem Dorfe ein Mädchen „Marie“ kennen und lieben gelernt,
mit dem Verſprechen wiederzukommen iſt er weitergereiſt. Sie harrt
in treuer Liebe auf die Erfüllung ſeines Verſprechens, unbeirrt
durch den Spott ihrer Landsleute vergebens. Da erfährt ſie von
zwei Malern, die ihre Heimath auf ihrer Reiſe nach Rom berühren,
daß ihr Geliebter dort weile, und ſchnell entſchloſſen bricht ſie dahin
auf, nachdem ſie ſich durch Verkauf eines von Arthur ihr geſchenkten
Bildes in den Beſitz von Geldmitteln geſetzt hat. Es gelingt ihr,
in männlicher Verkleidung, als Malerſchüler, in das Haus Bryk's zu
kommen, nach mancherlei Hinderniſſen ſich ihm zu erkennen zu geben
und ſein flatterhaftes Herz durch ihre treue Liebe auf immer zu
feſſeln. Neben dieſer r und in ſie verwoben, laufendie Abenteuer eines reiſenden Grafen Falkoni-Korni, deſſen leicht-
ſinnige kokette Frau ihm die ärgſten Streiche ſpielt.

Das Stück iſt nicht ungeſchickt gearbeitet, und wenn auch das
Ganze etwas locker gefügt, auch die Löſung des Knotens nicht aus

während auf der andern Seite do

geführt, nur angedeutet wird, ſo hat es doch im einzelnen ſehr
wirkungsvolle Scenen.

Die Kompoſition iſt, wie überhaupt die Muſik Strauß durch
weg lyriſch, von Dramatik keine Spur. Jm einzelnen aber tritt
auch in dieſer Operette die ganze liebenswürdige, lebensluſtige, jedenanſprechende Art des Kompeniſten recht zu Tage, leicht und ange-

nehm berauſchend wie Champagnerſchaum ſprudeln die Melodien,
ch einige Piècen, wie beſonders

das erſte Lied, die Kavatine und das Abſchiedslied Mariens im
1. Akt zeigen, daß er auch ernſtwehmüthige Töne mit ergreifender
Wirkung anzuſchlagen weiß.

Was nun die Darſtellung angeht, ſo führte die Benefiziantin
(Marie) ihre Rolle mit beſtem Erfolg durch; die ernſteren ſowohl
wie die heiteren Partien derſelben brachte ſie trefflich zur Darſtellung,
die erſteren vielleicht noch beſſer als die letzteren. Reiche Blumen
und Beifallsſpenden bewieſen ihr die Theilnahme des Publikum's.
Herrn Bernhard (Arthur Bryk) können wir im Allgemeinen ein
gleiches Lob zuertheilen, nur ſchien er uns einigemal an Jndis-
poſition zu leiden, was wir auch bei Frl. Kaufmann zu bemerken
Gelegenheit hatten, auch hätten wir mitunter eine etwas feinere
Nüancierung ſeines Charakters als Künſtler gewünſcht; und dann
möchten wir darauf hinweiſen, daß er künftig bei dem Reliquien-
verkauf die Feigenblattſcene vermeide, welche dem Anſtand und der
Sittlichkeit geradezu ins Geſicht ſchlägt. Die Herren Lenz und
Thiedemann (Raphaeli und Heſſe) brachten die beiden übermüthigen
r n Bern wandernden Maler recht anſprechend und lebendig
riſch zur Darſtellung, nur mögen ſie ſich vor der allerdings nahe
liegenden Uebertreibung hüten. Herr Oeſer (Graf FalkoniKorni)
ab den alten eiferſüchtigen hitzköpfigen verliebten Tropf, der geprelltſch immer wieder von ſener Frau bethören käßt, mit

Wirkung auf die Lachmuskeln der Zuhörer; bei der im Uebrigen
anerkennenswerthen Darſtellung der koketten leichtfinnigen Gräfin
durch Frl. Kaufmann mußte man ſich doch wieder fragen, ob der
Dichter eine ſolche Outrirung der Rolle beabſichtigt hat. Die kleineren
Rollen ließen nichts zu wünſchen übrig. Das Enſemble und die
Chorpartien, die noch zu mancherlei Ausſtellungen Anlaß gaben,
würden bei öftrer Wiederholung glatter von Statten gehen. Wir
freuen uns, daß Frl. Schönherr außer den ſonſtigen Theilnahme-
bezeugungen vor einem ziemlich ansverkauften Hauſe ſpielen konnte.

Beſonderes Lob verdient die Munificenz der Direktion in Aus
ſtattung des Stückes, welche namentlich in dem Carnevalszug zur
Geltung kam.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Februar.

Stadt Zürich. Hr. Mühlenbeſitzer Zemlin a. Rathenow. Hr.
Major a. D. Streich a. Berlin. Hr. Ober-Förſter Rückert a. Harz-
burg. Die Hrrn. Fabrik. Gurſch a. Berlin, Krauſe a. Branden-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Kühne u. Kohlmann a. Magdeburg, Lin-
denthal a. Berlin, u a. Mannheim Binder a. Frankfurt a.
M., Schober a. Leipzig, Mosbach a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Andreas m. Frau a. Wils-
leben. Die Hrrn. Kaufl. v. Ridenau a. Annaberg, Sell a. Glad-
bach, Herbſt a. Hamburg, F. W. Cummer u. Littmann a. Magde-
burg, Fuchslocher a. Fulda, Verckamp a. Rotterdam, Ettlinger a.
Frankfurt, Wrede m. Sohn a. Bromberg, Moritz a. Berlin, Jlling
a. Braunſchweig, Selicke a. Leipzig, Knauth a. Orlamünde.

Goldener Ring. Hr. Dr. phil. Oskar Lieven a. Kunda i. Eſt-
land. Hr. Juwelier Röhmer a. Berlin. Hr. BahnhofsJnſpector
Starcke a. Stuttgart. Hr. Jngenieur Wernicke a. Eſſen. Hr.
Fabrik. Brießer a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Schrader a. Quedlin-
burg, Münch u. Wiegant a. Plauen i. V., Hartmann a. Caſſel,
Mentel a. Feipzig Breyer a. Elberfeld, Jonas a, Berlin, Plauacker
a. Frankenberg, Schmölling a. Notterdam.

Goldene Kugel. Hr. Juſtizrath Spengler a. Berlin. Die Hrrn.

[„Was kommt dort von der Höh?“] Dieſes
alte Studentenlied iſt in Paris neuerdings zu ungeahnten
Ehren gekommen. Jn Offenbachs neueſter Operette kommt
ein Chorlied vor, das die Pariſer entzückt und muſikaliſch
mit dem genannten Kneipgeſang identiſch iſt. Den Pariſern
war aber die Melodie neu und nun iſt ihr Jubel außer
ordentlich.

Die Heimath des blauen Blutes.] Der
ſpaniſche Adel des einſt ſelbſtändigen Königreichs Valencia
theilt ſich in drei Claſſen, charakteriſirt durch blaues, rothes
und gelbes Blut. Blaublütig ſind die erſten Familien
der Granden und was ihnen gleich geachtet wird. Rothen
Blutes rühmen ſich die guten, alten Häuſer, während die
neuen Geſchlechter, deren Adel noch keine 200 Jahre alc,
ſich mit gelbem Blute begnügen müßen. Noch vor 50
Jahren hielt keine dieſer Claſſen Gemeinſchaft mit der
anderen, jede hatte ihre beſonderen Vergnügungen Bälle

u. ſ. w. und ſie befehdeten ſich gegenſeitig aufs bitterſte.
Dieſe Blutseintheilung erinnert uns an die bei den Kal-
mücken beliebte Scheidung des Adels und Volkes in weiß
und ſchwarze Knochen.

Wiſſenſchaftliche und Kunftnotizen.
Jn Bezug auf den Tod des Afrika Reiſenden Dr. Mohrſpricht eine Corteſponbenz der „A. A. Ztg.“ aus Malange aus, daß

Dr. Mohr von ſeinen angeblichen Freunden und Hauswirthen, den
Brüdern Machado, in niederträchtigſter Weiſe hintergangen, mit Hilfe
ſeiner Diener beraubt und ſchließlich vergiftet worden. Das Haus
der Machados bezeichnet der betreffende Correſpondent als eine Mör-
dergrube; es ſei in Malange bekannt, daß die beiden Brüder ihr
Vermögen durch verbrecheriſche Handlungen erworben hätten. Ver
ſchiedene auffallende Umſtände verleihen dieſem Verdachte einen
hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit. Ueberdies geht im Küſtenlande
von Angola allgemein das Gerücht, daß der deutſche Forſcher Gift-
miſchern zum Opfer gefallen ſei. Eine energiſch betriebene Unter
ſuchung würde wohl Gewißheit darüber verſchaffen, ob hier wirklich
ein Verbrechen vorliegt, und eventuell müßten auch Mittel gefunden
werden, um den auf ihre Unerreichbarkeit trotzenden Mördern beizu
kommen. Ueber das Ende des Freiherrn v. Barth iſt bisher keine
weitere Nachricht eingetroffen; man weiß aber, wie bereits erwähnt,
daß der unglückliche Führer der Expedition am 7. December zu
Loanda in einem Anfalle von Schwermuth Hand an fich legte, und
zwar durch einen Schuß in's Herz.

Dem Vorſtande der Afrikaniſchen Geſellſchaft in
Berlin ſind von dem Dr. Erwin v. Barry, welcher ſeit längerer
Zeit nichts hatte von ſich hören laſſen, vom 19. Oktober bis 21. De

cember v. J. reichende Schreiben zugegangen, aus welchen zu ſchließen,

Kaufl. Reichenbecher a. Mannheim Toran u. Teichfiſcher a. Ber
lin, Wechſung a. Nordhauſen, Koch a. Chemnitz, Frahnert a. Qued-
linburg, Waſchigthen a. Hamburg, Hemmann a. Nordhauſen, Eilert
a. Elberfeld, Schuhmann a. Schneeberg.

Nuſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Griebner a. Breslau. Hr. Fabrik
Meßmer a. Berlin. Hr. Prem.-Lieut. v. Graben a. Berlin. Die
Hrrn. Stud. wed. Heſſelbach u. Becker a. Göttingen. Die Hrrn.
Kaufl. Conradi a. Coblenz, Oppermann a. Freiburg, Severius a.
München, Bringhauſen, Roſenberg a. Fürth, Heidenreich a. Gotha.

Vermiſchtes.
[Vor 150 Jahren.) Am 28. Februar 1727

wurde in Leipzig ein eigenthümlicher Act militairiſcher
Juſtiz vollzogen. Ein Mann aus Halle, Namens Chriſtoph
Mauersberger, hatte einen ſächſiſchen Soldaten beredet, zu
deſertiren und in preußiſche Dienſte, und zwar in das ſo
genannte Potsdamer Rieſenregiment, überzutreten. Hier-
bei hatte auch eine Frauensperſon mitgewirkt. Die Sache
wurde jedoch durch eine andere Frauensperſon verrathen
und Mauersberger gefaßt und „zum Exempel und Abſcheu
für fremde Werber“ nach dem kurz vorher erlaſſenen ſtrengen

daß er von einem größeren Ausfluge wieder nach Rhat zurückgekehrt
iſt, und da die Feindſeligkeiten zwiſchen dem Tuarek Hoggar und
dem Tuarek Osger beendet zu ſein ſcheinen, weiter vorzudringen ver

wird. Dr. v. Barry, welcher e längerem Aufenthalte in
Malta, wo er ſich als Arzt niedergelaſſen hatte, bekanntlich mit einer
Unterſtützung aus der Berliner Ritterſtiftung über Tripolis in das
Innere Nordafrikas fich begab, beabſichtigt von Rhat, welches die
Türken vor einigen Jahren ihrem Reiche einverleibt haben, indem
ſie den früheren Emir al Kaimakan beließen, entweder direkt in
das Gebirgsland der wilden Tuarek Hoggars vorzudringen, oder nach
Air zu gehen, von wo ihm drei Wege offen ſtehen, nämlich nach
Timbuktu durch das Gebiet der Awelimmiden nach dem Lande der
Hoggars oder ſchließlich in die Houſſahſtaaten.

Jn ſeinem Teſtament hat der verſtorbene Dichter Moſenthal
einen Theil ſeiner Hinterlaſſenſchaft für das Wiener Taubſtummen-
inſtitut, andere Summen für eine Lina-Moſenthalſtiftung für arme
Wöchnerinnen und für den Veteranenverein beſtimmt. Das Erträg-
niß aus den Tantièmen und anderen Autorrechten für ſeine Dramen

und Luſtſpiele hat Moſenthal der Wiener Filiale der Schillerſtiftung

Geſetz vorm Petersthore auf dem jetzigen Königsplatze
an die „Militairjuſtiz“ aufgehenkt und ſo mit dem Strange
vom Leben zum Tode gebracht. Abends wurde der Körper
abgenommen und auf dem Gottesacker beerdigt. Die
Frauensperſon, welche bei dem Deſertionsverſuche mit be
theiligt geweſen war, wurde des Landes verwieſen und
mit dem Staupbeſen durch die Straßen zur Stadt hinaus
gepeitſcht.

Gräfin Hohenthal.] Jn der Nacht zum 22.
d. Mts. ſtarb nach längerem Leiden auf Schloß Knaut-
hain die verwittwete Gräfin Caroline von Hohenthal,
geborene Freiin von Berlepſch. Jn erſter Ehe vermählt
mit Wilhelm II., Kurfürſten von Heſſen 1847), heira-
thete die Verſtorbene im Jahre 1851 den damaligen
königlich ſächſiſchen Geſandten Grafen von Hohenthal, den
ſie nur um ein Jahr und wenige Monate überleben ſollte.
Jhr gaſtliches Haus bildete während der vierzehn glück
lichſten Jahre ihres Lebens einen täglichen Sammelpunkt
der Berliner Geſellſchaft. Die Gräfin hatte am 9. Januar
ihr 57. Lebensjahr vollendet.

vermacht. Der Ertrag ſeiner Operntexte, ſowohl der bereits compo-
nirten, als der noch eventuell zur Aufführung gelangenden, hat der
Geſellſchaft der Muſikfreunde z e Der Ertrag des Verlags
der geſammelten Werke iſt für das deutſche Hochſtift in Frank
furt a. M. beſtimmt.

Unter dem Titel „Nord und Süd“ wird Mitte März in
Berlin eine Probenummer einer neuen Monatosſchrift ansgegeben
werden. Die Redaction derſelben hat Paul Lindau, der bewährte
Kritiker und Theaterdichter, übernommen. Jn der Monatsſchrift
ſoll, wie ſchon der Titel verheißt, ein weiterer Vereinigungspunktfür die geiſtigen Beſtrebungen Nord und Süddeutſchlands geſchaffen

werden; das ſtattliche Verzeichniß öſterreichiſcher Mitarbeiter bürgt
aber dafür, daß wir auch aus der Heimath Grillparzers, deren intel-
lectueller Zuſammenhang mit niemals aufgehört hat,
noch aufhören ſoll, manche Geiſt und Herz erfriſchende Gabe erwar-ten dürfen. Den Jnhalt der Rionatsſchriſt werden im Weſentlichen

Novellen und Erzählungen, wiſſenſchaftliche Aufſätze, ſowie Eſſais
aus den verſchiedenen Gebieten der Kunſt und Literatur bilden,
während die Behandlung der tagespolitiſchen Fragen grundſätzlich
ausgeſchloſſen bleibt.

Die diesjährige Bewerbung um den großen Staatspreis
bei unſerer königlichen Akademie der Künſte iſt für bas Fach
der Bildhauerei beſtimmt. Die Anmeldungen zur Theilnahme
müſſen ſchriftlich bis Sonntag den 25. März d. J., dem Senat der
königlichen Akademie eingereicht werden. Die Prüfungsarbeiten be-
ginnen am Montag, den 9. April d. J., Morgens um 8 Uhr. Die
Hauptaufgabe wird am Montag, den 16. April, ertheilt und die
im Akademiegebäude auszuführenden Bildwerke müſſen am Sonn-
abend, den 14. Juli d. J., dem Jnſpektor der königlichen Akademie
übergeben werden. Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt am 3.
Auguſt d. J. Der Preis beſteht in einem Stipendium zu einer
Studienreiſe nach Jtalien auf zwei hintereinander folgende Jahre,
ſür jedes derſelben im Betrage von Dreitauſend Mark, und außerdem im
einer Entſchädigung von Sechshundert Mark für die Koſten der Hin-
und Rückreiſe.
welchem der Gang der künſtleriſchen Bildung zu erſehen iſt; zugleichhat jeder Konkurrent auch nachzuweiſen daß er ein Preuße iſt und

die in der akademiſchen Verfaſſung vorgeſchriebenen Studien auf einer
der königlich preußiſchen Akademien oder dem Städelſchen Jnſtitut
in Frankfurt a. M. gemacht und daß er das 30. Lebensjahr nicht

überſchritten hat.

Die ſchweizeriſchen Hotelbeſitzer] ſind in

über eine Herabſetzung der Preiſe zu berathen, da ſonſt
die Fremden, der unverſchämten Ausbeutung ihrer Börſen
müde, bald ſo ſelten werden würden, wie die Gemſen auf
den Bergen. Und in der That ſind ſchon bedrohliche An
zeichen eingetreten. Zu Montreux am Genfer See ſind in
der letzten Saiſon alle die zahlreichen Hotels und Penſionen
leer geblieben und es haben nicht weniger als 26 Bankerotte
ſtattgefunden. Auch in Genf mußten mehrere Hotels ge
ſchloſſen werden. Aber nicht blos die Hotelbeſitzer leiden,
auch das ſonſt ſo einträgliche Uhrmachergewerbe hat faſt
gänzlich aufgehört und die Bundesregierung hat Straßen
bauten decretiren müſſen, um die zahlreichen arbeitsloſen
Bijouterie- und Uhrenarbeiter zu beſchäftigen.

([Offenbach.] Jn dem gegen Offenbach unter
nommenen Feldzuge behält der „Siècle“ mit einem Briefe
des Senators Arbel das letzte Wort. Arbel beharrt nicht
nur bei ſeinen Angaben, ſondern fügt noch hinzu, daß
Offenbach, als er das Schiff verließ, von den entruſteten
Mitreiſenden eine Katzenmuſik erhalten hätte. Der „Rappel“
aber zieht aus der Sache folgende groteske Moral: „Wie
viel Schlimmes Offenbach auch immer während der Ueber
fahrt von Frankreich geſagt haben mag, ſeine Worte können

unſerm Lande nimmermehr ſo viel Schaden thun als die
ſt pennpe (musicaillerie), mit welcher er es pruſſiani-
irt hat.“

den letzten Tagen zu Olten zuſammengetreten, um ſich Haben,

Das Programm der Feſtlichkeiten aus Anlaß des drei-
hundertjährigen Jubiläums des Malers Rubens in Antwerpen
iſt folgendermaßen feſtgeſetzt: 1) Ausſtellung von Kupferſtichen nach
Gemälden von Rubens und von Gegenſtänden, welche ihm gehört

2) h der place Verte und des Parkes. 3) Be-
ſuche bei Rubens' Grab in der Kirche Saint Jacques und Anbrin-
gung einer Jnſchrift. 4) Umzug einer hiſtoriſchen und artiſtiſchen
Prozeſſion mit Fackelbegleitung und elektriſchem Feuer. 5) Eine
internationale Regatta auf der Schelde. 6) Grundſteinlegung zu
einem neuen Muſeum. 7) Eine Gartenbau- und Ackerbau-Ausſtel-
lung. 8) Jnternationales Pferderennen. 9) Drei Galavorſtellungen
im Theater Flamand. 10) Prägung einer Erinnerungsmedaille.
11) Anlegung eines erklärenden Kataloges zu den Werken von Ru-
bens. 12) Konkurs für eine Geſchichte der Antwerpener Malerſchule.

Gottlieb Frhr. v. Tucher, als gelehrter Muſikforſcher thätig
und durch ſein Hauptwerk „Schatz des evangeliſchen Kirchengeſanges
im 1. Jahrhundert“ bekannt, iſt zu München 79 Jahre alt geſtorben

Sterblichkeits-Verhältniſſe.
Die Nachweiſungen für die Woche vom II. bis einſchließlich 17.

Februar erſtrecken ſich über eine Zahl von 6,478,355 Bewohnern deut
ſcher Städte, von welchen 3344 geſtorben ſind, was einer Jahresſterb-
lichkeit von 26,8 auf je 1000 Bewohner entſpricht. Gegen die Vor-
woche mit einer Sterblichkeitsverhältnißzahl von 26,9 liegt ſomit eine
geringe Herabminderung vor. Von den 8 klimatiſchen Grup-
pen erfuhren eine merkliche Sterblichkeitsabnahme die beiden nord-
weſtlichen Regionen (Niederrhein und Nordſeeküſtenland) ſowie das
ſächſiſch-märkiſche Tiefland eine geringe Zunahme das Oder und
Warthe-Gebiet, eine erheblichere (von 27,9 in der Vorwoche anf 31,6)
das Oſtſeeküſtenland, und die ſtärkſte (von 24,9 auf 27,8) das mittel-
deutſche Gebirgsland. Bei den Jnfektionskrankheiten fällt
deren Zunahme in der Oberrheiniſchen Gruppe auf, insbeſondere der
Todesfälle an Maſern, welche in Darmſtadt und Worms von Neuem
mit größerer Heftigkeit zu herrſchen ſcheinen. Aus Metz werden 2
Flecktyphus Todesfälle berichtet. Jm Uebrigen zeichneten ſich
unter den einzelnen Städten in der Berichtswoche durch hohe Ge-
ſammtSterblichkeit Stralſund, Meerane, Mühlhauſen i. Th. und

Bewerber haben einen Lebenslauf einzuſenden, aus
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Beuthen aus durg Vorherrſchen infektiöſer Todesurſachen Stettin,
Danzig, Beuthen, Königshütte und Erfurt. Jn Berlin war die
Wochen-Sterblichkeit geringer, als in beiden Vorwochen, unge
achtet der 10 Selbſtmorde, welche während der Berichtéwoche hier
vorfielen. Sowohl Scharlach und Diphterie wie Unterleibstyphus
nahmen an Opferzahl ab. Jn München erhält ſich die Säuglings-
Sterblichkeit hoch (42,8 Feg ſämmtlicher Todesfälle), auf welche auch
die vergleichsweiſe hohe Zahl der tödtlichen Diarrhöen zu beziehen iſt.

Eingegangene Neuigkeiten.
Geſchichtſchr. der deütſchen Vorzeit, Lief. 53. Wipo,

Leben Kaiſer Konrad II. Verlag von Franz Duncker in Berlin.
Preis 60 Pfennige.
(Rach mehrjähriger Pauſe iſt die Fortſetzung dieſes ſowohl für die

Wiſſenſchaft bedeutenden, als auch jedem, der ſich über vaterländiſche
Geſchichte orientiren will, unentbehrlichen Lieferungswerks wieder ener
giſch in die Hand genommen worden. Die vorliegende neue Lieferung
ſchildert in trefflicher Ueberſetzung nach dem Text der Monumenta
Germaniae das Leben Kaiſer Konrad II. Die Verlagshandlung hat,
wie wir hören, alle Schritte gethan, dieſer neuen Lieferung, welche
das XI. Jahrhundert abſchließt, baldigſt weitere folgen zu laſſen und
das große Werk in möglichſt kurzer Zeit ſeiner Vollendung entgegen
zuführen. Die folgenden Hefte werden zunächſt noch einige Lücken
in den früheren Jahrhunderten auszufüllen haben dann aber findet
mit den Geſchichtſchreibern des XV. und XVI. Jahrhunderts das
Ganze ſeinen Abſchluß.)
Eine Bismarckhymne im Volkston. Gedicht von Jul. Ro-

denberg für gemiſchten Chor (dreiſtimmigen Kinderchor) mit Piano
fortebegleitung componirt und den höheren Schulen Deutſchlands
gewidmet von Ferd. Janſon. Bremen, Verlag von J. Küht-
mann's Buchhandlung. Preis complett 75 Pf.

Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten
deutſchen Schrifſteller herausgegeben von Otto Janke in Berlin.
Zweite Lieferung des Jahrgang 1877. Nr. 9--16. Dieſelbe er-
ſcheint achttäglich zum Preiſe von 3 Mark vierteljährlich, Berlin,
Verlag von Otto Janke.

Eine Pfingſtfahrt. Novelle von K. R. W. Uſchner. Hamburg,
CommiſſionsVerlag von J. F. Richter.

(Der Verfaſſer, der manchem Leſer durch frühere Arbeiten ſchon
bekannt ſein dürfte, ſchildert in dieſer Dichtung eine Fahrt vonMeran nach Venedig in recht anſprechender Weiſe

Cornelig. Zeitſchrift fur häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung
bewährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
Dr. Carl Pilz. Siebenundzwanzigſter Band. I. Heft. Leipzig,
C. F. Winter'ſche VerlagsbuchhandlunDie Weltgeſchichte in ſangbaren Seiſen. Zur Unterſtützung
des Gedächtniſſes und zur Erheiterung für Jung und Alt bearbeitet
von Karl Neophilus Mufſikaliſcher Scherz. Für eine Sing-
Wun mit Begleitung des Pianoforte eingerichtet von Aug.
Wagner, Königl. Muſikdirector in Greifswald. I. Griechiſche Ge-
ſchichte. Preis 50 Pfg. Leipzig. C. A. Koch's Verlag (J. Sengbuſch).

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit
Unterhaltungsblatt. VI. Jahrgang. Nr. l--6. Redigirt unter
Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48 Nummern,
12 Schnittmuſter-Beilagen und 12 colorirte Modekupfer; viertel-
jährlich 2 Mark 50 Pf. Große Ausgabe mit jährlich 36 Mode-
kupfern und 24 Koſtümbildern, vierteljährlich 4 Mark 25 Pf.
Berlin, Franz Lipperheide.

(Nuredin Aga, ein Reformtürke, wie es ſcheint, der die
abendländiſche Cultur kennen und ſchätzen gelernt und ſich ganz
geläufig in der deutſchen Sprache auszudrücken verſteht, beginnt
in der letzten Nummer (6) der Jlluſtrirten FrauenZeitung eine

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Februar.

Faſt überall iſt das Barometer geſtiegen, beſonders ſtark in Eng
land und am Niederrhein. Eine nordweſtliche Luftſtrömung von
mäßiger bis ſtürmiſcher Stärke herrſcht von Schottland bis nach
Ungarn, von Oſtfriesland bis Pommern weht dieſelbe zeitweiſe in
heftigen Schneebben. Jn Süddeutſchland war das Wetter geſtern
und in der Nacht ſehr ſtürmiſch, Karlsruhe hatte Nachmittags 4 Uhr
Gewitter, am Morgen war das Wetter ruhiger und ziemlich heiter
geworden. Ueberall, außer am Adriatiſchen Meere iſt die Tempera-
tur geſunken, in ganz Deutſchland wechſelte mit hellem Sonnenſchein
Regen und Schneeſchauer.

Meteorologiſ che Beobachtungen.

27. Febr. Morgens 6 NPlachmt. 2 ihr Mbends 7 i Tagesmſtte.

Luftduck 327,69 P. L. 328,09 P. L. 328,48 P. L. 328,09 P. L.
Dunſtdruck 1.,94 P. L. 2,32 Par. L. 1,54 P. L 1,93 P. L.
Rel. Feucht.] 90,2 pCt. 841 pCt. 93,9 pCt. 894 pCt.
Luftwärme 0,8 G. R. 3,6 G. R. 2.2 G. R. 0,7 G. R.
Wind W 2. SW 2. SW 2.H.Anſicht bedeckt 10. zieml. heit. 5.1 trübe 9. trübe 8.Wolkenfrm. Nimbus. an. Nimb.] Niwb.-str. S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. Februar 1877.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 76,690. Cöln-Mindener 95,75. Oberſchleſiſche

A. C. D. 121, heiniſche 105,60. Oeſterr. Staatsbahn 379,50.
Lombarden 129, Oeſterr. Cred.-Act. 243 50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz: feſt.

Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und Völker-
kuude. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn Verbindung mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band YXXI. Nr. 1--6. Braunſchweig Friedr.
Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Die Wunder des Yoſemitethales in Californien.
Von Theodor Kirchhoff. Die Erforſchung Hifſars durch die
ruſſiſche Expedition von 1875. Nach dem Ruſſiſchen von N. Majew

einführt.

in Taſchkend. Entdeckung und Aufnahme des WhemiFluſſes in dürfte. Ein gleiches Intereſſe bietet der übrige Jnhalt der bis
Dahome. Die Anfänge der Kartographie. Von Richard jetzt erſchienenen Nummern. Bei dem jetzigen bewegten Geſell Berlin,
Andree. Eine Reiſe in Griechenland. (Nach dem Franzöſiſchen ſchaftstreiben ſind die zahlreichen neuen Ball und Geſellſchafts BerlinAnhalt. St.-Act. 99,50.
des Hrn. Henri Belle.) Die verſchiedenen Canalprojecte zur Toiletten aus den vorhergehenden Mode- Nummern deſſelben Blattes
Verbindung des Stillen und Atlantiſchen Oceans. Von Dr. H. ein Zeichen, daß die Redaction den Anforderungen der Saiſon
Polakowsky. Die Unruhen in Südafrika. Schluß von Pr. ausgiebig Rechnung zu tragen weiß. Eleganz und Geſchmack ohne
Finſch's Forſchungsreiſe in Weſtſibirien. MiklochuMaklai's übertriebenen Luxus ſind dabei nicht der geringſte Vorzug des 105,60. Franzoſen 379,
Reiſen ſeit Juni 1875. (Nach ſeinen Briefen aus dem Ruſſiſchen.)

Die Weichſel in Ruſſiſch-Polen. Von C. Petzet. Die Einge-
bornen des öſtlichen Neu-Guinea. Nach Dr. Conwie. Die pol-
niſche Schweiz. Von C. Petzet. Aus allen Erdtheilen.

Halüſcher Cages-Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 1. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Bm. 9 1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöoffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. J.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell-
ſchönſchreiben u. Geſellſchaftsabend.

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie; Vollksſchule: Natur
kunde und Deutſch 8 Uhr Abends.

Polytechniſcher Verein Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Naxurwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
ger Central- Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

im „gold. Ring“.
Bienenvater- Verſammlung Ab. 8-10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Turnverein: Ab. 8—— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.
Mannergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Singacademie: Geiſtliche Muſikaufführung Ab. 5 im Saale der Volksſchule.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Carneval in Rom“, gr. Operette.
Dr. A. Franckes Bäder im Furſtenthal. Irisch römieehe Bäder v. 8--12 U.

für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer-
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtait Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Vadehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

S l b Heute Donnerstag den 1. März ordentliche Gene-chachc u ralverſammlung. Gegenſtand: Aufnahme neuer

Mitglieder. R. Schmidt z. 3. Vorſitzender.
Haßlerſcher Verein.

Freitäg den 2. März Vormittag 10 Uhr Generalprobe im
Saale des Schützenhauſes. C. A. Haßler.

Einen Lehrling ſucht G. Wegeleben, Bäcker-
meiſter, Graſeweg Nr. 13.

1 junger Menſch, m. guter Schulbildung, ſucht d. Oeconomie
r 1 größeren Gute zu erlernen. Antritt kann 1. April ge

ſchehen, Lehrgeld wird gezahlt. Betreffende Prinzipale haben ſich
m. mir in Verbindung zu ſetzen.

Vr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 18.
7

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Sattlergeſelle Wilhelm Bormann aus Braunſchweig

iſt wegen Diebſtahls zu verhaften und an das Königl. Kreisgericht zu
Halle a/S. abzuliefern.Signalement: Alter: 23 Jahr, Größe: 5 Fuß 3 bis 4 Zoll,
Statur: unterſetzt, Haar: dunkelblond, Bart: dunkelblond, Geſichts
farbe: geſund. Betkleidung: Hoſe und Rock von grauem Stoff,
ſchwarze Weſte, graue Wintermütze (Baſchlikmütze), halblange rind-
lederne Stiefeln.

Halle a/S., den 26. Februar 1877.
Der Königl. Staatsanwalt.
Geſchäfts Verlegung.

mein Möbel- Magazin und Polster Waaren Lager
nebſt Tischlerei nach dem Syſtem der altrenommirten Lud-
wig' ſchen Möbel-TWischlerei, verlegte ich von Sophien-
strasse Nr. 16 nach meinem eigenen Hauſe

alte Promenade Nr. 12.
gegenüber der „Wulpe““ und Cafe David.

lle a/S.,in Wektuct 187. Franz Hoffmann,
Tiſchlermeiſter.

Reihe von Artikeln über das Volks und Familienleben der Me-
tropole am goldnen Horn, wovon der erſte uns in das Haus und

den Harem eines türkiſchen Beamten zu einem Morgenbeſuche
Wir werden alſo auch mit Räumen und Verhältniſſen

bekannt gemacht, die der Orientale nicht nur den „Franken“, ſon
dern ſelbſt ſeinen Landes- und Glaubensgenoſſen gegenüber als
heilig und unverletzlich hinſtellt; die Lüftung dieſes Schleiers bietet
ſomit ſehr viel des Jntereſſanten und Neuen, um ſo mehr als eine
derartig wahrheitsgetreue Schilderung die über
Türkiſche verbreiteten falſchen Anſchauungen vielfach berichtigen

Dargeſtellten.)
Konkürsordnung für das Deutſche Reich. Mit ausführlichem

Sachregiſter. Breslau, J. U. Kern's Verlag (Max Müller). Preis
50 Pfennige.

Weizen (gelber) April-Mai

Gerſte loco 120--183.
Hafer. April-Mai 154,
Spiritus loco 53,70.

ſo manches

Roggen. Februar-März 160, April-Mai 161,
159, matter.

Februar-März 55,
matt.

Rüböl loco 71, April-Mai 70,50. Sept.Octbr. 67,

Berliner Getreide- Börſe.
225, MaiJuni 225, matt.

Mai Juni

AprilMai 55,70,

St.Act. 77,25. BerlinStettiner St.Act. 119, BergiſchMärkiſcheStamm-Act. 76,60,. Cöln-Mindener St.-Act. 95,75. Segrer du

ſtadt St.-Act. 101 25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121, Rheiniſche

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
den 28. Februar 1877.

Berlin-Potsdam-Magdeburg.

er

Lombarden 128,50. Oeſterr. CreditAct.
243,50. Darmſtädter Bank-Actien 97,10 Thüringer Bank-Act. 69,50.
Diskonto-Command.Anth 104,10. Preuß conſol. 41), Anleihe104,10. Kurz London ihKurz Amſterdam Oeſterr.

Geſchäfts

Die Schlosserei B

von Je lenbefindet ſich vom Heutigen nicht
BRBahnhofs

in unmittelbarer Nähe des Perſonen-Bahnhofes
und empfiehlt gleichzeitig ihre anerkannt gut gearbeiteten Cen eſimal-
u. Decimalwaagen, ſowie Reparatur derſelben, bei Sendung
nach hier oder auswärts durch ſachk
Vergrößerung der Werkſtätte wür
größere Waagen ſtets auf Lager zu

Halle, den 1. März 1877.

C. artig E.

Noten 163,70. Tendenz: ſchwankend.

Perlegung.

rückenwaagenfabrik

mehr Franckenplatz 7, ſondern
Sstrasse S,

undige Arbeiter. Durch bedeutende
de es uns jetzt möglich ſein, auch
führen.

DBrieselmanm.
Hiermit erlaube mir den geehrten Bewohnern der Stadt

Halle und der Umgegend, inſonderheit meiner werthen
Kundſchaft ergebenſt anzuzeigen daß mit dem heutigen
Tage aus Geſundheitsrückſichten mein Geſchäft aufgebe.
Für das mir ſeit länger als
jetzt erhaltene Wohlwollen und Vertrauen meinen beſten

Hochachtungsvoll

ocs V Conditor.Halle a/s., den 1. März 1877.

Dank.

32 Jahren geſchenkte und bis

Meine noch vorhandene
machte Früchte, Marmeiaden, Frucht-
säſte, Ohocoladen und Bonbonnieren von
Jordan TWimäus in
bon, Confectüren u.
Verkauf. Letztere Artikel
zu empfehlen. III

n Vorräthe, als einge-

Dresden, mnalibon-
ſ. w. ſtelle billigst zum
Wiederverkäuſern

Jn einer Stadt der Provinz
Sachſen (Bahnſtation) iſt ein Haus
mit Pferdeſtall, Schuppen c. nebſt ist wieder eingetroffen:
Garten und einem dabei liegenden
Morgen Acker zum Preiſe von ca.
4500 ſofort unter ſehr günſti
gen Bedingungen zu verkaufen. Jn
dem Grundſtück wird ein Kohlen
geſchäft betrieben, jedoch iſt daſſelbe
zu jeder andern Branche ſehr gut
zu verwerthen. Reflektanten wol-
len ihre Adreſſen sub C. gef. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ztg. einſenden.

Halle in der Pfeſferschen
BRuchhancdll. (brüderstr. 14)

Die Rincerpest.
Nach eigenen Upters. und unter
Kkrit. Benutz. der alten Ertahbr.
u. neuen Beobacht. bearb. vom
Geb. Med. Rath Gerlach,
Director der Thierarzneischule
in Berlin 2. Ausg. M. Abbild.

Preis 4 l. 50
Verwalter.

Ein junger Mann, 18 Jahre alt,

Ein Landwirth, 26 Jahr alt, wirthſchaftl. Maſchinenweſen ver-
theoret. u. praktiſch gebildet, mit traut iſt und beſte Zeugniſſe und

Referenzen nachzuweiſen hat, ſuchtallen landwirthſchaftlichen Maſchinen
vertraut, u. die beſten Empfehlun-
gen zur Seite ſtehen, ſucht um zu
wechſeln, zum 1. April Stellung
als erſter oder Feld-Verwalter.
Werthe Offerten wolle man gefäll.
unter C. H. Vieſelbach poſtlagernd
gelangen laſſen.

welcher vollſtändig mit dem land-

Engagement. Gef. Offerten ſubd
C. 101 an Arthur Scholze in
Bautzen.

Ein j. Landwirth ſ. für März un
entgeltl. Beſchäftigung in e. Werthſchaft oder Brennerei. Gef. Offerten

unter A. Z. 20 beförd. Ed. Stuck-
0LehrlingsGeſuch.

Für mein Manufaktur-, Mode-
waaren und Confections- Geſchäft
ſuche ich für ſofort oder zu Oſtern
einen jungen Mann mit tüchtigen
Schulkenntniſſen als Lehrling.
Theodor Alt mann jun.

in Erfurt.
Die Hofemeiſterſtelle auf Domaine

Sachſenburg iſt beſetzt.

rath in der Exped. d. Ztg.

Eine kleinere Lokalität mit
circa 2 Pferdekraft wird zu
pachten geſucht. Offerten abzuge-
ben bei W. E. Schinädt,

Leipzigerſtraße Nr. 52.
nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitun-
gen befördert durch Barck

COo., gr. Ulrichsstrasse 47.

Frankfurt Bebraer
Eisenbahn.

Die Lieferung der pro 1877,78
erforderlichen Materialien für den
Werkſtättenbetrieb zu Halle a/S.,
als:

„Walz- und Gußeiſen,
Stahl, Keſſel-, Eiſen-,
Zink- und Kupfervleche,
Stangenkupfer, Antimon,
Zinn, Phosphorbronce,
Blei, Feilen, Schrauben
ſchlüſſei, Gußſtahl Spiral-
federn, Muttern u. Mut-
ternſchrauben, Beklei-
dungsſchrauben, Holz-
ſchrauben, Drahtſtifte,
Splinte, Keſſelniete, Ei-
ſendrahtgeweve, Farben,
Droguen, Lacke, Leinöl-
und Waterproof-Firniß,
Terpentinöl, Borſtenwag-
ren, Gummiwaaren, Le
der, Schmierpoiſterkiſſen,
Hanfſchtauch Manufaete
als: Plüſch, Tuche, Thy-
bet, Seidenzeug, Segel-
Leinen, Leppichzeug,Wachsbarchent und Leder-
tuch, Tafelglas, Waſſer-
ſtandsgläſer, Siederröhren,
eiſerne, Gußſtah. -Raorei-
fen, Hölzer, Holzkohlen,
Schmiedekohlen, Chamot-
teſteine, Cement und Rei-
ſerveſen,“

ſoll im Wege der öffentlichen
Submiſſion verdungen werden.

Die Offerten ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Lieferung von
Werkſtätten-Materialien“,

is
Sonnabend d. 10. März d. J.

Vormitt. 10 Uhr
an den Unterzeichneten einzuſenden.

Die Eröffnung der Offerten er
folgt zur vorgenannten Termins-
ſtunde in Gegenwart der etwa er
ſchienenen Submittenten.

Die Submiſſions- u. Contracts-
bedingungen liegen auf hieſigem
Werkſtätten -Büreau zur Einſicht
aus, können auch auf portofreie
Anfrage und gegen Einzahlung von
1 50 von obengenanntem
Büreau und der Central-Materia-
lien-Controle in Sachſenhauſen
bezogen werden.

Jn den Offerten muß die Aner-
kennung der allgemeinen und ſpe-
ziellen Bedingungen ausdrücklich
ausgeſprochen ſein.

Halle a/S. d. 23. Febr. 77.
Der Ober-Maſchinenmeiſter

Neuschäfer.

Ein junges Mädchen, die Putz
und Friſiren gelernt hat, ſucht
eine Stelle als Jungfer oder Ge-
ſellſchafterin. Zu erfahren beim
Schloſſermeiſter Krüger in Gie-
bichenſtein.

See



Bekanntmachung.
Vom 1. März 1877 ab wird auf der Königlichen

Stein kohlengrube bei Wettin der Centner Steinkohlen
Iſte Sorte zu dem ermäßigten Preiſe von Achtzig
Pfennig ver auft werden.

Königliche Berginſpektion.
u gqner.

Die Ernenuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bis ſpäteſtens am 5. März Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringe ich mit dem Hinzufügen in Erinnerung, daß
alle diejenigen Looſe, welche bis zur gedachten Zeit nicht planmäßig
abgehoben ſind, anderweit verkauft werden.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.
Der

Allgem. Spar- Vorschuss- Verein zu Hallea/s.
eingetr. Genossenschaft,

geſtattet ſich hiermit, ſeine Thätigkeit der Geſchäftswelt ſowohl, als
auch dem Privatpublikum nochmals in Erinnerung zu bringen und
empfiehlt ſich ſolcher insbeſondere:

zum An und Verkauf eourshabender Werthpapiere,
zur Einholung neuer Couponsbogen 2e.,

Gewährung von Vorſchüſſen nach vorhergegangener
Vereinbarung,
Annahme verzinslicher Capitalien auf tägliche, 3- und
6 monatliche Kündigung,
Eröffnung laufender Rechnungen,
Discontirung guter, bankfähiger Wechſel,
Umwechſelung von Geldſorten, Coupons 2e.

unter Verſicherung billigſter Bedingungen.

Die verehrten Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zu
der am

Dienstag den 20. März d. Js.
Nachmittags 3 Uhr

im Hötel „Stadt Hamburg“ in Halle a/S.
ſtattfindenden ordentlichen General Verſammlung ergebenſt
eingeladen.

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte, welche ſich für die Zwecke des
Vereins intereſſiren haben Zutritt zur Verſammlung.

Hochachtungsvoll!

Der Vorſtand
des Dampfteſſel Keviſions Vereins

für Halle und Umgegend.

Driesemann. Lwowski.
Kuntze. Lüttich. Vogel.Krug,. Crahé.

Tages Ordnung
1. Bericht des Vorſitzenden Herrn Krug über das Vereinsjahr 1876.
2. Bericht des Kaſſirers Herrn Lwowski über das Vereinsjahr 1876.
3. Jahresbericht des Jngenieurs Herrn Münter.
4. Vorlage des Budgets und Beſchlußfaſſung über die Höhe der

Beiträge pro 1877.
5. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder.
6. Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres

als Vereinsorgane dienen ſollen.
7. Antrag auf Abänderung des H. 9 des Statuts.

Nach Schluß der Verſammlung findet ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt.

ff. Catharinen-Pflaumen. Wff. türkische Pflaumen
Prima Magdeburger sauerkonhl.
Feinste Perlzwiebeln.,Prima Messina-Apfelsinen empfiehlt 8

n. Schabert,große Stein und große UlrichsſtraßenEcke.
Da bekanntlich das Schneewaſſer

zerſtörend auf das Leder wirkt, ſo iſt es
nothwendig, daß das Schuhwerk mit

2 Gummithranm e
öfter eingeſchmiert wird, um daſſelbe zu

S erhalten, weich, geſchmeidig und waſſer-

dicht zu machen, à Fl. 30, 60 1 20 in Halle a/S. bei:
Alb. Schlüter große Steinſtraße 6.
Herrn Robert Sträßner, Bernburgerſtraße 5.

Guſtav Rühlemann, Königsplatz 7.
rig Günſch, gr. Branhausgaſſe 16.

H. Keil Nachf., gr. Klausſtraße.
erdinand Fiedler, gr. Brauhausgaſſe 18.

W. Dittmar, Geiſtſtraße 60.
Die Lappländer- Polar- Menſchen
deren Echtheit durch die Erſten Autori-
täten Deutſchlands, ſowie auch hier durch

W die vom Verein für Erdkunde gehalte-
D. ne wiſſenſchaftliche Vorleſung anerkannt,

produciren ſich hier bis Sonntag den 4. März
täglich von 10 Uhr früh bis 9 Uhr Abends.

Es bitten um recht zahlreichen Beſuch

ergebent Böhle Willardt.
60 Stück Deckbretter u. Bal

ken verkauft
F 100 Ctr. Zackerräbensaunen

letzter eigner Ernte, von
unſern bekannten zuckerrei-
chen Rüben, haben abzu-
geben

R. Bach Comp.,
Stöbnitz b Mücheln.

1 Pferd, von zweien Wahl Teutſchenthal.
(Schwarzfuchs und Rappe), 8 und in Pagr Sijähriehr alt ſehlerſtei ſeht zu ver ſehlmnmel in hre z peſan,
h in Großwilsdorf bei lammfromm, ſowie ein Bregk, faſt
Naumburg a/S. Nr. 4. neu, ſind zu verkaufen und zu er-

Eine neumilchende Kuh mit Kalb fragen bei Ed. Stückrath in
verkauft Lettin Nr. 14. der Exp. d. Ztg.

och,
Klausthorfſtr. 10/11.

Esparſette, pimpernellfrei,
hieſige ſchöne Waare, Rothklee,
Gelbklee, Weißklee u. Lu-
zerne empfiehlt zur Ausſaat

C. Mennicke,

Rölniſche Hagel-VerſicherungsHeſellſchaſt.

Gegründet im Jahre 1853.
Vollſtändig begebenes Grund Kapital: Reun Millionen Mark.

Reſerve-Kapital: 978,653 Mark 67 Pfg.
V

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 23 Jahren in ununterbrochener Thätigkeit; die Art ihrer Wirkſamkeit iſt
daher bekannt.

Den aus landwirthſchaftlichen Kreiſen vielfach hervorgetretenen Wünſchen Folge ge-
bend, wird die Geſellſchaft, durch Verträge nicht mehr behindert, im Jahre 1877 unter
folgenden Modalitäten Verſicherung gegen Hagelſchaden gewähren können, nachdem die
rechnungsmäßigen Grundlagen in umfaſſendem Maße gewonnen worden ſind:

1) in bisheriger Weiſe und wie überall zu feſten Prämien;

3
unter Bewilligung von bedingungsmäßig die Prämienleiſtung regulirenden Bonificationen;
unter rationeller Selbſtbetheiligung der Verſicherten an dem etwaigen Schaden gegen erheb-
liche PrämienBonificationen, welche rechnungsmäßig nach der Proportion der Selbſtbethei
ligung feſtgeſtellt ſind. Hierbei bleibt die bisherige Grenze der Erſatzfähigkeit ('/12)
fortbeſtehen;

4) unter Ausſchluß des Strohwerthes von der Verſicherung gegen die rechnungsmäßig ermit-
telte Zuſchlags -Prämie;

5) auf mehrere Jahre unter Prämien-Bonification
6) unter beſonderen, vom Königlich Preußiſchen Miniſterio für landwirth-

ſchaftliche z genehmigten Bedingungen für Landwirthe
Nord- und M ttel- Deutſchlands. Hierdurch wird unter Betheiligung der Verſicher
ten an dem Prämien- Gewinn eine Gegenſeitigkeit, bei vollkommener Garantie ge-
gen unbeſtimmte Nachzahlungen eingeführt.
9

Bei dieſer Einrichtung werden die
achtheile der Gegenſeitigkeit vermieden, die Vorzüge derſelben aber mit den unbeſtrittenen

Vortheilen des ActienPrinzips vereinigt. Ueber das Geſchäft der Gemeinſchaft dieſer Kate
gorie wird beſonders Rechnung gelegt.

Die Bedingungen zu allen vorſtehenden Verſicherungs-Modalitäten ſind bei den Agenten der Geſell
ſchaft einzuſehen reſp. zu entnehmen.

Magdeburg und Halberſtadt, im Februar 1877.
Fabricius Comp.,

U
Heute eröffneten wir am hieſigen Platze

unter der Firma

ben und zu bewahren.
Um Jhr geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnen

Halle a/S. den 1. März 1877.

Im Saale des neuen Schützenhauses
Freitag den 2. März Abends pünktlich 7? Uhr

W ITIXdes Hasslerschen Vereins.
Programm SchicksalslIäed v. Friedrich Hölderlin, für

Chor u. Orchester v. J. Brahms. Rec. u. Arie (Pene-
lope's Trauer) aus „„Odysseus“ V. M. Bruch, ges. V. Fräul.
Pauline Lövy. Scene u. Arie aus „„Euryanthe
v. C. II. v. Weber, ges. v. Herrn Otto Schelper. Rec.
u. Arie aus VFidelio V. L. v. Beethoven, ges. V. Frl.
Olga Parsch.

Nennte Symphonie mit Schlusschor über Sehbillers
Ode „An die Freude“ v. L. v. Beethoven.

Die Soli gesungen von Frl. Parsch, Frl. Lövy und den
Herren Rebling und Schelper aus Leipzig.

Orchester: Die verstärkte Symphonie-Capelle des Herrn M. D.
Büchner aus Leipzig.

Billets zu nummerirten Plätzen a 3 zu nicht numme-
rirten Plätzen à 2 sind zu haben in der Buchhandlung des
Herrn Max Niemeyer, gr. Steinstrasse 66; Texte zu den Ge-
sängen nebst erläuternden Bemerkungen zur 9. Symph. v. Rä-
chard Wagner für 20 4 ebendaselbst. C. A. Hass er.

Feinſte Tafeldeſſerts,

das Beſte, was auf dieſem Gebiete geliefert werden
kann, Friſch und in größter Auswahl.

„Marzipanmacronen, Vanillemandeln,
Traubenroſinen und Schaalmandeln
empfehle ich zu angemeſſenen billigen Preiſen, und
führe auswärtige Aufträge ſofort aus.

A. Krantz.
Reines Cacaopul ver

von van Houten TZoon in Weesp (Holland)
erhielt heute wieder große Sendung. Jch empfehledieſes ausgezeichnete gabrikat, welches ein ſehr wohl-
ſchmeckendes, leicht verdauliches und überaus kräftigen-
des Getränk, liefert allen Kranken und Geneſenden

und allen Geſunden zur Erhaltung und
Kräftigung ihrer Geſundheit. Den Herren Aerzten,
ſowie Heilanſtalten ſtehe mit Proben gern zu Dienſten.

A. Krantz.

e anEine hochtragende Kuh, ſowie
Gerſten u. Rapsſpreu verkauft

Gimmritz Nr. 28 bei Wettin.

3 Schock junge pflanzbare Pflau
menbäume ſind noch abzulaſſen in
Göttnitz Nr. 23 bei Stumsdorf.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Gesehafts Eröffnung

Leipziger Strasse Nr. 19

Wegerich G Busse
III

Es wird ſtets unſer Beſtreben ſein, bei reichhaltiger Auswahl von Stoffen,
durch aufmerkſame Bedienung uns das Vertrauen der uns Beehrenden zu erwer-

Wegerich Busse.

Fr. Schröder.
Haupt- Agenten obiger Geſellſchaft.

hochachtungsvoll

Delitzscher Braunkohlen
Actien-Gesellschaft.

Laut Beſchluß unſeres Aufſichtsra
thes erſuchen wir unſere Actionäre,
auf die von ihnen gezeichneten
Prioritäts-Actien die A. Einzah-
lung de 15 in der Zeit v.
I. bis 5. März er. an bekannter
Zahlungsſtelle zu leiſten.

Für die noch aus zweiter Serie
unſ. Actiencapitals reſtirenden Be
träge von zwei Actionären fordern
wir nach S. 221 des Handelsgeſetz

buches die 3. u. 7. Einzahlung von
10 h der gezeichneten Beträge
ebenfalls v. 1. bis 5. März ein.

Delitzſch, d. 27/2. 1877.
Der Vorſtand.

Reiche. Starckloff.

X (Garneyal
von RomPotpourri, Qua

drille, Walzer, Polka.
VFatinitza-Marſch,

Quadrille.
edermaus- zSago Tänze

I bei VI. Koestler, Poſtſtr. 10.

Friſchen Seedorſch
C. Müller Nachf.

Apfelsinen Pfd. 30 Pf.
C. Müller Nachf.

Leipzigerſtr. 106.
Ein j. Kaufmann ſucht Stelle

für Comptoir oder Lager, auch kl.
Reiſen wären ihm erwünſcht. Adr.

unter C. K. bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Heute Vormittag 10 Uhr ent-
ſchlief ſanft und ruhig der Rentier
Heinrich Albert Preßler.
Um ſtilles Beileid bitten

die Hinterbliebenen.
Halle, den 28. Februar 1877.
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